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macdonald beſucht Roojevelt 


Schuldenregelung u. Weltwirtſchaftskonferenz im Vordergrund — Bereinigung 
der engliſch-amerikaniſchen Beziehungen — Oſterurlaub in Amerika 


London. Die „Times“ berichtet, man habe den 

e demeinen Eindruck, daß als Ergebnis der letzten diplo⸗ 
‘Shen Beſprechungen Macdonald ſich in ſeiner doppelten 
(el ſchaft als Miniſterpräſident und Präſi⸗ 
Zzut der Weltwirtſchafts konferenz während 
karlamentariſchen Oſterſerien zum Beſuch des Präfi: 
en Rooſevelt nach Waſhington begeben werde, um kurz 
dem 25. April wieder in London zu ſein. Die Beſpre⸗ 
gen Macdonalds mit Roojenelt werden ich nach 
Tondoner Rreſſe in erſter Linie auf die grunblegende 
232 der engliſch⸗ameritaniſchen Beziehungen und die zu⸗ 

l 2 ulammenarbeit beim Wiederaufbau 
Wirtſchaft und der Wiederherſtellung des Vertrauens 
Din weiterhin im einzelnen auf die Beziehungen 
chen Weltwirtſchafts konferenz und Schul⸗ 
nregelung von dem Geſichtspunkte aus erſtrecken, die 
großen Meinungsverſchiedenheiten zu be⸗ 


gen und den baldigen Zuſammentritt der 


Itzurtſchaftslonjerenz ſowie eine beichleunigte Regelung 


Kriegsſchulden herbeizuführen. 


„Macdonald wird, wie „Evening News“ meldet, vor- 
rin weder von Sachverſtändigen noch von irgend 
en Kabinettsminiſter begleitet ſein, möglicherweiſe nur 
1 ſeinet Tochter Iſabell. 


Waſbhington. Das Weiße Haus, das durch Preſſemel⸗ 
rungen über die Abſicht Macdonalds unterrichtet wurde, 
die April nach Amerika zu kommen, hat eine Erklärung 
©, zjien, wonach Rooſevelt Macdonald jederzeit in 
nerita zwecks Beiprehung der Abrüſtungs⸗ und 
Wirtſchaftsfragen begrüßen würde. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten habe keine offizielle Einladung er: 
Nen laſſen, weil es ſich hierbei um einen rein freundſchaft⸗ 
' enahbarliden Beſuch handele. 


är zung der enaliſchen Kriegsſchulden 
um 990 Mllionen Dollar? 


„ ondon, In den Verhandlungen zwiſchen England 
N Amerika iſt es, wie der diplomatiſche Mitarbeiter 
1. „Daily Telegraph“ meldet, bisher England nicht ge⸗ 
gen, von Amerika eine feſte Zuſage zu einem vor⸗ 
„ligen Aufſchub für die am 15. Juni fällige Zahlung 
erhalten. Anſcheinend ſei Amerika im Augenblick nur 
eit. die engliſchen Kriegsſchulden auf die Höhe der fran⸗ 
den herabzuſetzen, wodurch ſich die engliſche Schuld um 
„ Millionen Dollar verringere, 9 * würde damit 
„e Verpflichtung behalten, die weit über das hinausgehe 
„s Deutſchland nach dem Lauſanner Abkommen vielleicht 
ch zu zahlen habe. 


x 
ranzöſiſche UntworfaufBiermädhtepatt- 
vorſchlag noch nicht ausgearbeitet 
8 Paris. Der endgültige Wortlaut der franzöſiſchen Ant⸗ 
rn, auf den italieniſch-engliſchen Paktvorſchlag iſt noch 
nt ausgearbeitet worden. Der Miniſterrat hat 
10 auf die Hauptpunkte beſchränkt. Es ſcheint, daß die 
„ dierung die Abſicht hat, vor der Beſchlußfaſſung über den 
„gültigen Wortlaut eine Ausſprache 
„ imer herbeizuführen, um ſichgegen ſpätere Vor⸗ 
d. vie zu decken. Miniſterpräſident Daladier wird zu 
; em Zweck am Freitag die Hauptrichtlinien der fran⸗ 
„ wen Antwort in der Kammer bekannt geben und damit 
11 Frundlage für eine ausführliche außenpolitiſche Aus⸗ 

ache Bieten, a 


Die Dreißigſtundenwoche 
„ aſheington. Der Ausſchuß für Arbeit des Repräſentanten⸗ 
„ „e hat den Entwurf eines Ausnahmegeſetzes über die 
Bigftündige Arbeitswoche angenommen. 


Hi das Geſetz wird der Transprtt von Staat zu Staat oder 


Dſland für jene Waren verboten, bei deren Herſtellung eine 


indie Dreißigſtundenwoche hinarsgehende Arbeitszeit in 
f ung gebracht wurde. Das Geſetz ſoll zwei Jahre in 
NR tt bleiben. Ausnal len ſollen für Fleiſchkonſerven 
Onken ee konſervierte Produkte urd für leicht verderbliche 
gemacht werden. a 


in der franzöſiſchen 


Norman Davis bei Daladier 
Kommt Davis aus Paris ſofort nach Berlin? 

Paris. Davis hatte am Mittwoch noch dem geſtrigen Ge⸗ 
dankenaustauſch mit Paul Boncour nunmehr auch eine kurze 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. Der 
Beſuch Dawis bei Daladier galt einem allgemeinen Ueberblick 
über die internationale politiſche Lage und der Abrüſtungsllon⸗ 
ferenz. Beſondere politiſch? Fragen wurden bei dieſer Gele⸗ 
genheit noch nicht beraten. Es ſcheint, als ob Davis jetzt ſchon 
den Eindruck gewonnen hat, daß ſeine Beſprechungen in Paris 
und Berlin ganz beſondere Bedeutung zukomme. In ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen nimmt man deshalb an, daß er von Pa⸗ 
ris aus zunächst die Reichshauptſtadt auſſuchen werde, um mit 
der deutſchen Regierung die Beſprechungen fortzuſetzen, die in 
London und in Paris im Vordergrund des Intereſſes ſtanden, 
d. h. die Vorbereitungen der kommenden Weltwirtſchaftskonfe⸗ 


renz und die Auffaſſung der amerikamiſchen Regierung zu dem 


ſogenannten Viererpakt. 

Norman Davis gewährte einem Vertreter des „Intranſi⸗ 
geont“ eine Unterredung, in der er u. a. ſagte, er mache ledig⸗ 
lich eine Informationsreiſe durch Europa und habe daher ſeiner 
eigenen Auſſaſſung über die augenblickliche politiſche Lage kei⸗ 
nen Ausdruck zu geben. Die amerikanische Regierung habe niht 
die Absicht, in Genf einen eigenen Abrüſtungsplan zu unterbreis 
ten, fie ſchließe ſich vielmehr den Voyſchlägen der engliſchen Re⸗ 
gierung an, die ſie als nützliche Verhandlungsgrundlage be⸗ 
trachte. Davis erklärte abſchließend, er werde bis Ende dieſer 
Woche in Paris bleiben, aber über ſeine Reiſe nach Berlin ſeien 
noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt worden. 


Der erſte Bizepräfident des Reichstages 
vorübergehend in Haft genommen 


Thomas Eſſer (Zentrum), erſter Vizepräſident des Reichstags, 
wurde unter dem Verdacht, als Vorſitzender des Aufſichtsrats Der 
Wirtſchaftsſtelle in der Handwerkskammer Köln ſich bei der Ver⸗ 


gebung von Krediten ſtraſbar gemacht zu haben, vorübergehend 


verhaftet, ſpäter jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt. 
—— ——— ́—¹äüukj—ꝝ .—— — — — 


Drei verhaftete Engländer 
in Mostau frei, elaſſen 

Moskau. Drei wegen der Vickers⸗ Angelegenheit verhaftete 
Engländer ſind nunmehr gegen eine Kaution freigelaſſen wor⸗ 
den. Der vierte verhaftete Engländer iſt trotz des Proteſtes 
es britiſchen Geſchäftsträgers weiter in Haft behalten worden. 
Eine Entſpannung der ruſſiſch⸗britiſchen Beziehungen iſt 
noch nicht eingetreten, da die britiſche Regierung in Moskau er⸗ 
klärt hat, daß die angekündigten wirtſchaftlichen Gegenmaßnah⸗ 
men gegen die Sowjetunion trotz der Enthaſtung durchgeführt 
werden ſollen, 


| Oeſterreichs putſchiſten! f 


Schutzbund in eine Ordnerorganiſa 


Die Regierung Dollfuß läßt erklären, daß durch eine 
ae innerhalb der Koalition, alle ſtrittigen 
ragen „bereinigt“ und auf eine einheitliche Linie gebracht 
worden ſind. Das Kabinett ſcheint neu gefeſtigt, aus der 
Kriſe hervorgegangen zu ſein. Damit die Heimwehr ihre 
Putſchabſichten aufgeben, wurde ihnen der Republikaniſche 
Schutzbund, die ſozialdemokratiſche Wehrorganiſation, ge⸗ 
opfert, damit iſt Dollfuß und ſeine chriſtlich⸗ſozialen Bundes⸗ 
enoſſen in Freiheit gelaſſen worden. Dem Bundespräſidenten 
iklas wurde zugleich die Verſicherung gegeben, daß ſich die 
Regierung bemühen werde, recht bald geordnete, parlamen⸗ 
tariſche Verhältniſſe herbeizuführen und wenn man dann 
de fe dan etwas von Verſaffungs⸗ und Parlamentsreform 
lieſt, ſo kann man gewiß ſein, Def dies wiederum auf 
Koſten der Arbeiterſchaft geſchehen ſoll. Auch hier wieder 
bewundert die Welt die Dißziplin der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterſchaft Wiens, die auch das Verbot ihres Schutz⸗ 
bundes hingenommen hat, ohne eine ſozialdemokratiſche Re⸗ 
polution hervorzurufen, auf die fo ſehnſüchtig die Hahnen⸗ 
ſchwänzler gewartet haben. Die . hat ihren 
ion umgewandelt und 
ſie der Partei unterſtellt, ſo daß die 60 000 militäriſch vor⸗ 
gebildeten Ordner, deren Hilfstruppen bei der J d und 
den Sportlern auf etwa 200 000 geſchätzt werden kann, ſich 
muſtergültig der Arbeiterbewegung eingliedern und der 
Partei jederzeit zur A ſtehen. Daß ſie in Aktion 
treten werden, kann im ugenblick kaum angenommen 
werden, denn der Bruderkrieg“ beginnt ſich zwiſchen Heim⸗ 
wehr und Nationalſozialiſten auszuwirken, wie die Vorfälle 
in Innsbruck beweiſen, wo Heimwehren zunächſt gegen die 
Natfonalſozialiſten umd ſpäter gegen die at vorgegangen 
ſind, und zwar mit blanker Waſſe umd Maſchinengewehren, 
aber man löſt ſie nicht auf, wie den „ man 
nur „Vorfälle“ aus den Jahren 19% und 1927 als ver⸗ 
faſſungswidrig nachweiſen konnte. 

Es iſt heut überall ſchwer, hinter die Kuliſſen der Ka⸗ 
binette zu blicken. Sicher iſt nur, daß die Heimwehr einen 
gu vorbereitet hat, die Abſicht beſtand, die Regierung 

ollfuß einzuſperren und dann gegen den Marxismus vor- 

ugehen. Wie immer kommen solche „Kinderſpielereien mit 
dem Staatsſtreich“ rechtzeitig heraus, auch wenn gewiſſe 
Zeitungen, beſonders aber die Arbeiterpreſſe, unter Vor⸗ 
on erſcheinen. Die Heimwehr fordert als Opfer die 
ebergabe der Gemeinde Wien, die Auflöſung des Nepu⸗ 
blikaniſchen Schutzbundes und die Einrichtung ihrer Hahnen⸗ 
ſchwänzler in die Sicherheitskräfte, alſo Poli i, Gendar⸗ 
merie und Bundesheer. Nur eine ihrer Forderungen iſt 
unächſt bewilligt worden, die Auflöſung des Repußlikani⸗ 
— Schutzbundes, und es ſei ausdrücklich betont, ohne jeden 
Schaden für die Sozialdemokratie. Die übrigen Forde run⸗ 
en bleiben zunächſt unerfüllt, wie lange, das Iteht Hr 
ings noch nicht feit. Inzwiſchen paßt ſich Doufuß in feinen 
Reden vollſtändig dem Ton gewiſſer Miniſter in Deutſch⸗ 
land an. Cigentſich ſo verſichert der Bundeskanzler, ſei der 
Kampf dem Marxismus anzuſagen, damit man den Na⸗ 
Konalſozialiſten den Wind aus den Segeln“ heben könne. 
Denn die Marxiſten hätten ja während der ganzen Jahre 
ſaktiſch mitregiert, wenn fie auch keine Miniſter in den 
Kabinetten gehabt haben. Zweierlei geht daraus hervor, 
daß Dollfuß, der übrigens ſich noch vor Jahren um eine 
ſoztaldemokratiſch⸗chriſtlich⸗ſoziale Koalition bemüht hat, an⸗ 
erkennen muß, daß die Sozialdemokratie durchaus regie⸗ 
zungsfähig if und dann daß es Oeſterreichs Politiker nicht 


verſtanden haben beſſete Politik zu treiben, als ihnen von 


der nicht an der Regierung beteiligten Partei diktiert 

Eben weil ſie die übrigen guten Selten ber Wie ar 

Hen Vorſchläge nicht berückſichtigt haben, befindet ſich heut 

4 0 1 des Bankrotts und aus dieſem ſchöpfen 
iſte ff ; i 

nende en ihre Waffen gegen Dollfuß und ſeine 


Die inneren Schwierigkeiten zu überſehen, wäre minde⸗ 


Des verfehlt, fie find leineswegs überwunden, wenn es auch 


en Anſchein hat, daß eine ij i 
N 4 hat, gewiſſe Beruhigung eingetreten 
ee Leider. hat ſich durch eine geradezu belanglose Abſtim⸗ 
Rea die Volksverttetung ſelbſt ausgeſchaltet und bot der 

egierung Dollfuß die ſehnſüchtig erwartete Gelegenheit, um 
das Parlament auf Grund eines kriegswirtſchaftlichen 
Geſetzes überflüſſig 1 machen. Aber der Feind der Re⸗ 
9 iſt weniger bei der Sozialdemokratie, denn bei den 

ationalſozialiſten zu ſuchen, die nun drauf und dran ſind, 


1.65 Zl., durch die Poſt bezogen monatlich 400 31 


* 


te Verhältniſſe in Deutſchland auch auf Oeſterreich zu über: 
tragen, wofür man nunmehr das Wort „Gleichſchaltung“ 
gefunden hat Die Heimwehr ift eine Wehrorganiſation der 

egierung, aber es ijt kein Geheimnis, daß ſie in engiter 
Verbindung mit dem italieniſchen e e eht, bekannt 
find auch die bereits verſuchten Putſche, die an der Wider: 
ſtandskraft des Republikaniſchen Schutzbundes geſcheitert 
find, und auch jetzt wieder hat man das Kabinett Dollfuß 
unter Druck geſetzt, um durch einen Heimwehraufmarſch, Zu⸗ 
geſtändniſſe zu erzwingen, die loyalerweiſe die Regierung 
nicht gemacht hätte, wenn das Parlament funktionieren 
wu Es iſt ein eigentlicher rag hervorgerufen, daß 
die Regierung zugleich im Kreuzfeuer der Sozialdemokraten 
und der Natſonalſozialiſten ſteht, von denen ihr die Natio⸗ 
nalſozialiſten als viel n erſcheinen müſſen, denn 
ſie ſtreben nach Neuwahlen und wenn dieſe jetzt ausgeſchrie⸗ 
ben worden wären, jo iſt es um die Regierun; em, ge: 
ſchehen, denn fie würde als Partei durch die Nationalſozia⸗ 
liſten völlig aufgeſogen, wie ſich dies bereits bei den Ge⸗ 
meinderatswahlen im vorigen Jahr erwieſen hat. Der Ent⸗ 
midhungsproges, den wir bei jo vielen Wahlen in Deutſch⸗ 
land beobachten konnten, würde ſich auch in Oeſterreich voll: 
ziehen, die Vernichtung der bürgerlichen Parteien, zugunſten 
des Nationalismus, wofür als Beweis auch Danzig ange⸗ 
führt werden kann. 

Nun glaubt man auch in Oeſterreich, daß durch Verzö⸗ 
gerung von Neuwahlen eine günſtigere Situation für die 
a ich⸗Soziale Partei geihaffen wird man nennt ſchon 
die Dinge beim Namen, man rechnet mit dem Zuſammen⸗ 
bruch des Nationalſozialismus in Deutſchland, da Oeſter⸗ 
reichs Neuwahlen zum Nationalrat erſt 1934 ſtattfinden 
werden, nachdem die Regierun 1 getrieben hat 
und, ſowohl im Herbſt auch jetzt im Frühjahr, trotz 
ausdrücklicher 
hat. Wieweit die Spekulation auf die Zuſtände in Deutſch⸗ 
land richtig iſt, entzieht ſich zunächſt unſerer Beurteilung. 
Sicher iſt aber, daß das Kabinett Dollfuß eine Reihe von 
Projekten zu verantworten haben wird, die, ſelbſt wenn 
Neuwahlen 1934 ſtattfinden, es ſo ſtark belaſten, daß ſowieſo 
ſeiner Herrſchaft ein Ende folgen muß. Da iſt das Ende der 
Preſſefreiheit, die B der Vorzenſur, die Verbote 
7 öffentlichen Verſammlüngen, die Beſeitigung eines 
Teils der Verfaſſung,. Aenderung der Geſ worenengerichte, 
Kürzung der Penſionen bei Beamten, Einſchränkungen des 
Tarifrechts und vor allem die Diktatur, die ſich immer un⸗ 
angenehmer auswirkt. Die Sozialdemokratie hat, trotz aller 
Reſerven, die fie ſich auferlegt, die Maſſen hinter fich, das 
beweiſen Einzelwahlen zu den Gemeindekörperſchaften, wäh⸗ 
rend die Bürgerlichen auf Schritt und Tritt an 1 5 
tionalſozialiſten verlieren. Selten iſt man ſich in Oeſter⸗ 
reich mit ſoviel Mißtrauen begegnet, wie jetzt, und es er⸗ 
ſcheint höchſt zweifelhaft, ob nicht ein Putſch der National⸗ 
ſozialiſten der Herrſchaft Dollfuß ein vorzeitiges Ende ſetzen 
und der Schutzbund, trotz der e nicht zu guter Letzt 
die Situation beherrſchen wird. Ein Land ohne ar 90 
mus an der Regierung, geht der Kataſtrophe zu, das 
binett Dollfuß wird zum Tollfuß! ll. 


Aeber 400 Hausfuchungen in Lübeck 


Lübeck. Die politiſche Abteilung der Lübecker Kriminalpoli⸗ 
zei hat mit Unterſtützung der Hilfspolizeibeamten in mehr als 
400 Fällen bei politiſch verdächtigen Perſonen Hausſuchungen 
vorgenommen. Bei dieſen Durchſuchungen wurden mehrere Ar⸗ 
meerevolver, eine größere Anzahl Selbſtladepiſtolen, Trommel» 
revolver, ein Gewehr, Modell 98, Teſchings und viele Munition 
verſchiedener Art gefunden, außerdem Zerſetzungsſchriften der 
K. P. D. ſowie Zeit⸗ und Druckſchriften der Partei in größerer 
Anzahl beschlagnahmt. Ebenfalls beſchlagnahmt wurden Schreib⸗ 
maſchinen und Vervielfältigungsapparate, die zur Herſtellung 
illegaler kommuniſtiſcher Schriften benutzt worden waren. Ange 
geſamt wurden 55 Perſonen feſtgenommen bezw. im Poligeihaft 
genommen, die als Funktionäre der KP und SPD bekannt 
Bren. Unter den Feſtgenommenen befinden ſich mehrere Pers 
ſonen, gegen die ein Verfahren wegen Vorbereitung zum Hoch⸗ 
verrat eingeleitet wurde, ſowie auswärtige Funktionäre der 
es die mit den bisherigen hieſigen Führern ausgetauſcht wor⸗ 
en waren. 


30 zialdemokratiſche Blätter 
Kinn endgültig eingeftelt 

Der Verlag der ſozialdemokratſſchen „Schleswig: 
holſteinſchen Volkszeitung“ in Kiel, teilt mit, daß 
er das Erſcheinen des Blattes „endgültig“ einſtellt, alſo auch für 
den Fall der Aufhebung des Verbotes. Das geſamte Perſonal 
der Zeitung einſchließlich der Redaktion — rund 300 Perſonen — 
iſt entlaͤſſen worden. 

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß die Frankfurter 
„Volksſtimme“ und die Königsderger Volkszeitung 
auch nach Aufhebung des Verbots nicht mehr erſcheinen 
werden. In beiden Betrieben ſind insgeſamt Menſchen be⸗ 
Ihäftigt geweſen. : 


Dampyre.... 


Bert Oehlmann 
50) 


Die zweite: An Mr, Abner Collin, Steuermann, 331 Kim⸗ 
berleyſtreet, London. 

Die dritte: An Frau Spalding, Altona (Elbe), Petri⸗ 
ftraße 177. 

Bruckmann erriet es ſofort: Nur die drei unglücklichen 
Mädchen konnten dieſe Briefe geſchrieben haben! „Kennen Sie 
dieſe Handschrift?“ wandte er ſich, um Gewißheit zu erhalten, 
an Collin und reichte ihm den an ſeine Heimatadreſſe gerichte⸗ 
ten Brief. ö 

Kaum hatte Abner Collin einen Blick auf die Adreſſe ge⸗ 
worfen, als er einen Jubellaut ausſtieß: „Von ihr!“ Er riß 
den Umschlag ab, entfaltete erregt den Bogen und las: 

„Geliebter Abner! Von gewiſſenloſen Menſchen entführt, 

„ ich hier in Beirut mit noch zwei deutſchen Leidens⸗ 
gefährtinnen, ſehnſüchtig mit ihnen der Errettung harrend. 
Ein liebes gutes n namens Fatme, deren Adreſſe Du 
am Ende dieſet Zeilen findeſt, hat ſich unſerer angenommen. 
Wohl ſind wir den Händen unſerer Feinde entronnen, wa⸗ 
gen es aber nicht, die Hiefige Behörde in Anſpruch zu neh⸗ 
men, weil Fatme ſagt. Mehemed Paſcha ſei ein mächtiger 
Mann und beſitze auch auf der Polizei ſeine Freunde. So 
wende ich mich, alles Böje vergeſſend. was uns voneinander 
trennte an Dich, und flehe Dich um Rettung an. Komme 
ſe lot oder ſchreibe mit, was ich tun ſoll. Ich bin ohne jede 


u 


Zufiherung, Neuwahlen nicht ausgeſchrieben 
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Alen gegen Die Berfälihung Des Biermächteatte 


Rom, Der große faſchiſtiſche Rat. das höchſte 
verfaſſungsmäßige Organ Italiens, iſt Mittwoch nacht unter 
dem ya Muſſolinis zuſammengetreten. Nach drei⸗ 
ſtündiger Sitzung wurde jolgende Tagesordnung verkündet: 
Der große faſchiſtiſche Rat erklärt ſeine Zuſtimmung 
zum Vorgehen des Chefs der faſchiſtiſchen Regierung, das in 
realer Erkenntnis der politiſchen Lage beſtrebt iſt, Europa 
den Frieden zu ſichern und das Werk der Ver⸗ 
ſtän digung in die Wege zu leiten. 

Er betont, daß die Grundſätze des Muſſolini⸗ 
plans un verfälſcht bleiben müſlen, weil fie 
allein die Bedingungen ſchaffen können, die für einen alle 
Interejjen gleichmäßig berückſichtigenden Frieden unerläß⸗ 
ich ſind. : 

Er gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß infolge der 
nunmehr erfolgten Aufklärüngsarbeit die Vorſchläge Muſſo⸗ 
linis bei den verantwortlichen Staatsmännern das Ver⸗ 
ſtändnis finden werden, das bereits in der Seele der Völker 
vorhanden iſt und das auf politiſchem und wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet eine friedliche internationale Zujammen- 
arbeit möglich machen wird. 

Die Sitzung wurde um 1 Uhr aufgehoben und iſt auf 
den 2. Mai vertagt worden. 


Aus dem Lande ohne Marxismus 
Zuverläſſigen Meldungen aus der Wall Street zufolge wur⸗ 
den in den Vereinigten Staaten im Monat Januar von 739 
Unternehmungen Dividendenerklärungen im Betrage von ins⸗ 
geſamt 178 839 349 Dollar angemeldet. So viel über die Lage 
im beſonderen. Ueber die Lage im allgemeinen leſen wir: Die 
Kaufkraft der Arbeiterſchaft iſt heute um 22 Milliarden gerin⸗ 
ger als 1929. Es gibt 16 Millionen Arbeitsloſe und viele Mil⸗ 
lionen von Kurzarbeitern. Die Hälfte des amerikaniſchen Volks 
lebt in bitterſter Not. Kleine Geſchäftsleute find auf die öffent: 
liche Wohlfahrt angewieſen. Das Syſtem der öffentlichen Schu⸗ 
len iſt in vielen Orten nahezu zerſtört. Alles Vertrauen it 
vernichtet. Millionen von Erwerbsloſen wandern von Ort zu 
Ort auf der Suche nach Arbeit. Das Bild wäre unvollendet, 
wenn nicht gleichzeitig an die Millionen von unterernährten 
Kindern erinnert würde! 


Moskau gibt Befehl, 
ſtreng neutral zu bleiben 
Nepal. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Außen⸗ 
handelskommiſſar die ruſſiſche Landesvertretung in Berlin und 
andere ruſſiſche ſtaatliche Organiſationen jttreng ange⸗ 
wieſen, daß ſich die Sowjetangeſtellten jeder politiſchen 
Betätigung in Deutſchland enthalten ſollen. Diejenigen 
Perſonen, die gegen dieſen Befehl verſtoßen, werden ſofort ihrer 
Aemter enthoben und nach Moskau abberufen. 


So zialiſtiſche Studentenorganifation 
i in Berlin aufgelöſt 
Berlin. Die Organiſation und der Funktionärkörper 
der Sozialiſtiſchen Studentenſchaft an der Univerfität Berlin 
ſind nach einem Beſchluß der Vertrauensleute aufgelöſt 
worden. 


der Dichter -Akademie 
ernannt 
Der Dichter Hanns Johſt, künſtliſcher Mitleiter des Berliner 


Staatsſchauſpielhauſes, iſt zum Senator der Preußiſchen Dichter⸗ 
akademie ernannt worden. 


Zum Senator 


Mittel, Das einzige Kleid, das ich beſitze iſt ſchmutzig und 
zerriſſen. Meine Leidensgefährtinnen ſchicken mit gleicher 
Poſt gleichfalls Briefe in die ferne Heimat. Von einer Seite 
aus wird uns dann wohl gewiß Hilfe werden. 
Deine Dich liebende Kitty.“ 

Da er den Wortlaut des Briefes vor ſich hingemurmelt 
hatte, verſtanden Bruckmann und die anderen alles. 

„Wo ſind die Frauen?“ wandte ſich Pulo erregt, wenn au 
weit freundlicher an die zitternde Berberin. 

Sie wies hinter ſich ins Haus. 


Abner Collin war der erſte, der mit einem wilden Freu⸗ 


denſchrei hineinſtürzte. Aber er ſtieß in der Dunkelheit ſo hef⸗ 
tig gegen einen Valken, daß er es doch vorzog, der eingeſchüch⸗ 
terten Fatme die Führung zu überlaſſen. 

Minuten ſpäter betraten ſie ein kleines Gemach, in dem ſie 
im Schein einer matt leuchtenden und von der Decke herab⸗ 
hängenden Petroleumlampe die drei ſehnſüchtig Geſuchten 
fanden. 

Faſſungslos vor Glück, Freude und grenzenloſer Ueberra⸗ 
ſchung ſank Kitty Alphonſe Abner an die Bruſt. während Eva 
von Trenk und Agnes erſtarrt, die plötzliche Wendung zum 
Guten immer noch nicht begreifend, im Raum ſtanden. Bis 
auch fie erfaßten, was dieſer Augenblick bedeutete, bis auch ſie 
Tränen der Freude weinten im Ueberſchwang des Glücks. 

Gerettet — — 

In letzter Stunde gerettet! 

Der Telegraph ſpielte. An Bord der „Argentinia“ emp⸗ 
fing Michael Brankowitſch das Kabel. Als das Schiff in Kadiz 
anlegte, verhaftete er Kurt Hanſen und lieferte ihn der dorti⸗ 
gen Behörde aus. Auch nach Hamburg ſchnellte telegraphiſch 


ne Ber Se 


Eine Entſchließung des großen ſaſchiſtiſchen Rates — Offene Abſa ze an Frankreich und England 


Anirag auf Auflöjung 
des Danziger Boitstages eingebracht 
Am 13. April im Plenum. 

Danzig. Die drei Negierungsparteien (Deutſchnational“, 
Zentrum und Block der liberalen Mitte) haben Mittwoch jrü) 
beim Präſidenten des Danziger Volkstages einen Antrag auf 
Auflöſung des Danziger Volkstages eingebracht, 
der 31 Unterſchriſten auſweiſt. Der Antrag wird am Donnerstag, 
den 13. April in der Vollverſammlung des Danziger Volkstages 
zur Verhandlung kommen. Da die Nattonalſozialiſten dem Au⸗ 
trag zuſtimmen werden, ſo iſt an ſeiner Annahme im Volkstag 
nicht zu zweifeln. Damit ſtehen auch im Freiſtaat Danzig nun⸗ 
mehr Neuwahlen bevor. 


Wechſel in der Breußenftattion 
Abgeordneter Szillat Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen 
preußiſchen Landtagsfraktion. 

Berlin. Die ſozialdemokratiſche preußiſche Landtags⸗ 
fraktion, die am Mittwoch nachmittag zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentritt. wählte an Stelle des zurückgetretenen Abg. 
Heilmann den Abg. Szillat zu ihrem geſchäftsſüß⸗ 
renden Vorſitzenden. Zum 2. und 3. Vorſitzenden wurde! 


Der bisherige Fraktionsführer Abg. Heilmann gehört als 
Beiſitzer weiterhin dem Fraktionsvorſtand an. 


Titulescu in London 

Paris. Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu iſt Mitte 
woch nachmittag von Paris nach London gefahren, wo er mit 
mehreren Mitgliedern der Regierung Rückſprache über den Vie⸗ 
rerpakt und die Haltung der Kleinen Entente nehmen wird. Es 
ſteht außer Zweifel, daß Titulescu bereits Kenntnis von allen 
Einzelheiten des franzöſiſchen Gegenvorſchlages hat und nun 
verſuchen wird, auch die engliſche Regierung für die Theſe er 
Kleinen Entente zu gewinnen. 


Die engliſche Preſſe 
zur „Akron“-Kataſtrophe 

London. Unter Hinweis darauf, daß die engliſche Regierung 
nach der Kataſtrophe des Luftſchiffes „R 101“ den Lufeſchiffbau 
aufgegeben hat, ſieht die Preſſe in der Kataſtrophe der 
„Akron“ eine Rechtfertigung der engliſchen Politik. Nur die 
„Times“ enthält ſich vorläufig jeder Stellungnahme. Anderer» 
ſeits werden den Luftſchiffbataſtrophen in Amerika, England 
und Frankreich die fabelhaften Leiſtungen des „Graf 
Zeppelin“ gegenübergeſtellt. „Daily Expreß“ ſagt: 
Gegenüber dieſen Schiffen des Todes hat der „Graf Zeppelin“ 
beinahe einen ſenſationellen Erfolg erzielt. „Mornigpaſt“ hält 
eine Zukunft der Luftſchiffahrt für möglich, wenn weiter um⸗ 
faſſende Forſchungen durchgeführt würden, die zu einer 
völligen Sicherheit führten. Die erfolgreichen Flüge 
die höchſte Be⸗ 
hervor. „Daily Herald“ iſt der Anſicht, daß die „Akron“ Ar ſchwer 
war und daher an Sicherheit nicht mit dem „Graf Zeppelin“ ver⸗ 
glichen werden konnte. | 


Spaniſcher Dampfer mit 100 Fahrgäſten 

5 ſendet SOS-Rufe 

Miami. Der ſpaniſche Dampfer „Marques de Comil⸗ 
las“, der ſich mit 100 Fahrgäſten an Bord auf der Fahrt von 
Barcelona nach Havanna befand, iſt an der Küſte von Flor d: 
aufgelaufen. Der Dampfer ſandte SOS⸗Rufe. Seine genaue 
Poſition iſt noch nicht bekannt. Küſtenwachtſchiffe der Marine⸗ 
baſis Fort Lauderdale ſind zur Rettung des Dampfers aus” 
gelaufen. 1 


Miami. Die amerikaniſchen Küſtenwachtſchiffe haben den an 
der Küſte Floridas aufgelaufenen ſpaniſchen Dampfer 
„Marques de Comillas“ gefunden und die Rettungsat⸗ 
beiten bereits aufgenommen. Die in Rettungsboote geflüchteten 
Fahrgäſte konnten an Bord der Küſtenwachtſchiffe genommen 
Bat Der verunglückte Dampfer iſt nicht unmittelbar ger 
. t 


30000 Paar Schuhe verbrannt 
London. In der Nacht zum Mittwoch wurde eine groze 
engliſche Schuhfabrik in Northampton durch ein Großfeuer voll 
kommen zerſtört. 30 000 Paar Schuhe verbrannten. Der Scha“ 
den beläuft ſich auf rund 1 Million Mark. 


die Abg. e und Weſtphal⸗Berlin gewählt. 


gegebene Botschaft, galt es doch, Dick Brown und Düfterfeld 
dingfeſt zu machen, ehe ſie etwas merkten und ihr Heil in det 
Flucht ſuchten. Frau Spalding und die Fiebenſtein teilten ig“ 
Geſchick 


Ein paar Wochen ſpäter würde die ganze Geſellſchaft beit 
fammen fein... 5 

An Bruckmanns Seite kehrte Eva von Trenk in die Hel 
mat zurück, während Abner Collin mit Kitty die Rückreiſe n 
England antrat, wo fie gleich nach ihrer Ankunft heiraten 
wollten. 

Nur Agnes Fiſcher blieb im Süden. Nicht ohne Grund 
woben ſich doch zarte Fäden zwiſchen ihrem Herzen und de 
Fred Nobbers, dem es, ſeit er Agnes geſehen, zumute war 
wie einem, der auf alles Lebensglück verzichtet hat und fid mE 
plötzlich vor einem neuen und unerwarteten Glück ſieht. ... 

Zwei Monate ſpäter fand ihre Trauung auf dem Konsul 
in Konſtantinopel ſtatt. Nicht viel ſpäter war auch die 2 
kan⸗Tournee des „Taylor⸗Zirkus“ beendet, und als Fred * 
der Seite des ihm fo lieb und teuer gewordenen Weibes 
die deutſche Heimat zurückfuhr, war es ihm, als ſei nun el 
die Sonne ſeines Lebens in köſtlicher Precht aufgegangen. 

Der Prozeß, der mit harten Strafen für alle Beteilig g 
endete, rührte noch einmal alle Bitterniſſe auf, aber dann trüb 
fein Schatten mehr das füße Glück, das Fred und Agnes gef!” 
den. Nur eine Ueberreſchung gab es noch. Das war, als 
Poſt eines Tages eine schlichte Karte brachte, auf der ſich € 
von Trenk und Fritz Bruckmann, Polizeikommiſſar, als B. 
lobte empfahlen 

(Schluß.) 
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Freitag, den 7. April 1939 
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1 nd 
Polniſch⸗Schleſien 
1 

Hopfen und Malz, Gott erhalts 

Die Biertrinker wiſſen am beſten, was dieſer Spruch 
bedeutet. In allen Bierſchänken in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich kann man ſolche Sprüche dutzendweiſe finden. Bei uns 
in Polen find fie weniger bekannt, weil wir hier mit der 
„Herbaita“ Vorlieb nehmen. Daß mit der „Herbatka“ auch 
Wein und „Czyuſty“ getrunken wird iſt klar, denn die „Her⸗ 
batka“ ſchmeckt dann viel beſſer. Wir in Oberſchleſien trin⸗ 
— lieber ein Glas Bier, vorausgeſetzt, daß wir welches 

n 


Die Zeiten ſind jetzt ſehr ſchwer geworden und vielleicht 
deshalb wollen die Amerikaner Bier trinken. Wir machen 
das umgekehrt und wenden uns von dem Bier ab, wenig⸗ 
ſtens von dem Tichauer Bier, an das wir uns zu ſehr ge⸗ 
wöhnt haben. 30 groszy ſchopa piwa“ — heißt es in den 
Gaſtwirtſchaften des Induſtriebezirks und tatſächlich be⸗ 
kommt man ſchon ein Glas Bier für 30 Groſchen. Da die 


Zeiten einmal ſchwer geworden ſind, ſo ſind auch die Bier⸗ 


er geworden. Alles hat ſich verändert, denn das 
ier iſt auch dünner geworden Es wird noch ſo kommen, 
wie im Weltkrieg, daß wir anſtatt ein ordentliches Glas 
Bier aus Malz und Hopfen, Rübenjajt trinken werden und 
war deshalb, weil die Rübenbauer noch nicht kartelliſiert 
ſind Sollten fie aber ein Kartell ſchaffen, denn, wie die 
Agrarpreſſe zu melden weiß — beratſchlagen fie eben über 
die Schaffung eines Kartells, dann ſpringen die Arbeits⸗ 
loſen ein. Jawohl die Arbeitsloſen, die 8 über die 
Nacht „Großbauern“ geworden ſind. Man braucht nur 
einige Schritte hinter die Stadt zu gehen und man findet, 
daß die Arbeitsloſen pflügen, eggen, graben und ſäen. Es 
lacht einem das Herz im Leibe, wenn man die Arbeits: 
loſen bei der Landarbeit ſieht. Sie werden uns womöglich 
die Rüben für das „Kriſenbier“ liefern und da ihre Jahl 
ſehr groß iſt, fo laufen wir nicht Gefahr, daß fie ſich kar⸗ 

telliſieren werden. 
05 Die Leute heben gerne einen, wie man das zu ſagen 
pflegt und doch wenden ſie ſich langſam vom Bier ab. Das 
beweiſt der Umſtand, daß die Finanzer immer mehr geheime 
„Tzyſtybrennereien“ ausheben. Die Regierung hat die 
Schnapspreiſe herabgeſetzt, damit wir r „Czyſty“ trin⸗ 
ken, aber den Leuten iſt der „Czuſty“ immer noch zu teuer 
und ſie greifen zu der „ produktion“. Und wie wäre 
es, wenn ſich jeder zu Haufe ſein Bier produzieren würde? 
Unſere Väter haben das allein ug und haben herzlich 
wenig gejammert, daß die Brauerei die Bierpreiſe in die 
Höhe trieb. Vielleicht werden auch wir einmal damit ver⸗ 
n. Gerſte iſt ‚gerug vorhanden und u Billig. 
opfen, ja Hopfen können unſere neuen „Großgrundbeſitzer“, 
die Arbeitsloſen, anbauen. Jeder kauft ſich dann einen 
großen Bierkeſſel und die Arbeit kann begonnen werden. 
Da wir ſchon einmal beim Hopfen ſind, ſo wollen wir 
dabei noch ein Weilchen verweilen. Wir erfahren eben, daß 
Wolhynien einer großen Zukunft ant ge t und 2 

er 


haben auch unſere Freude daran. Ihyni 
ſchlaue Leute. Sie haben von der Aufhebung der Prohibi⸗ 
tion in Amerika gehört, ren, die 


: ja fie haben erja 
Prohibition nur zur Härte abgebaut wird. ri⸗ 
kaner werden s Trinken langſam angewöhnen müſſen 
und deshalb dürfen ſie nicht auf einmal Schnaps, Bier und 
Wein bekommen, weil fie ſonſt Unſinn anſtiften könnten 
Die amerikaniſche Regierung hat das eingeſehen und ſie hat 
auch beſtimmt, daß zuerſt mit dem Bier der Anfang gemacht 
werden muß. Schnaps darf einſtweilen noch nicht getrunken 
werden, bis ſie wieder das Gleichgewicht im Trinken wen 
haben. Die Wolhymier haben das wahrgenommen und ſie 
haben ſich auf Anbau des Hopfens verlegt. Ganz Wolhynien 
baut Hopfen an. Mehr als 10000 Farmen bauen nur 
Hopfen an. Dabei iſt es e Te „ob das Großbauer 
oder Kleinbauer find, alles baut Hopfen an. Weizen, Rog⸗ 
gen, Kartoffeln, das bringt nichts ein, dafür kriegt man nur 
roſchen. Der ern bringt Dollars ein und ein Dollar 
iſt mehr als 1 Zloty. Wolhynien hat mithin die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe überwunden und uns wird es auch gleich beſſer 
ergehen, denn hat einmal der Wolhyniſche Bauer die Dol⸗ 
lars, dann werden alle Dollars haben, die ſchleſiſchen Ar⸗ 
beiter nicht ausgenommen. Sie kommen doch mit den 
Dollars zum Herrn Falter und geben ſie ihm für die Kohle. 
Er wartet darauf. Hoffentlich kommen nicht gleich die 
ie Arbeitsloſen mit dem Hopfenanbau denn wo 
Üten wir dann die Kartoffeln beſchaffen? Oder ſollten 
wir ſie dann aus Amerika beziehen, wie das vor vielen 
Jahrhunderten der Fall war? Wir n, daß wir ein 
wenig Angſt vor den amerikaniſchen Biertrinkern haben. 
damit fie unfere Kartoffeln nicht ganz verdrängen. 


Die Lohnſtreitfrage auf der Radzionkaugrube 
8 N beendet 0 


Enrazentiger Lohnabbau his zum 31. Juli. 
Am 4. April hat im Direktionsgebäude der Radzionkau⸗ 
ube eine Konferenz zwiſchen Verwaltung und den Ar⸗ 
itergewerk n ſtattgefunden. Man hat über den Lohn: 
und über die Stillegu 
It. Die N 
7259 e um 6 Prozent a 
renz iſt folgende Vereinbar 
und der Grubenbelegjäoft toffen worden: 
3 „1. Um die Grube in Betrieb erhalten zu können, wer⸗ 
den die Arbeiterlöhne ab 1. Mai um 6 Wrogent bis zum 
31. Juli 1933 herabgeſetzt. In dieſer Zeit wird die Na⸗ 
Zionkaugrube in Lahnfragen mit den Kohlengruben des 
dlichen Reviers (hieß, und Rybnif) gleichgeſtellt. 2. Die 
Frubenverwaltung wird ab 1. Mai 1933 mindeſtens 1000 
Arbeiter beſchäftigen und fie wird den Arbeitern die Möge 
lochteit bieten, monatlich mindeſtens 20 Schichten zu ver⸗ 
fahren. Dieſe 20 Schichten im Monat find fo zu verſtehen, 
daß die Kohlenproduktion 40 000 Tonnen Betragen wird, wo⸗ 
dei die Arbeitseinteilung jo erfolgen wird, daß alle Ar: 
beiter gerecht und verhältnismäßig in allen Abteilungen 
‚die 20 Schichten arbeiten werden. 3. Nach Ablauf dieſer 
Friſt, werden die Arbeiterlöhne wieder nach der Lohnſtala 
* das engere Induſtriegebiet Gentralxevier) e 
Us keine der Parteien eee 0 ae ſollte. 
Die Radzionkaugrube beſchäftigt 1500 Arbeiter, wird 
aber op J, Nai uur 4000 Arbeiter beſchäftigen. 


der Radzionkaugrube ver⸗ 


en. Als Ergebnis der Konfe⸗ 


will die Grube ſtillegen, oder die 
zwiſchen der Verwaltung 


7 Blatt bro Kopf kostet ung 


führlich der Nuphthadumping 


Die Naphtharitter entſchuldigen ihre Raubpolitik — 12000 Dollar monatlich für die ſtillgelegten 


Naphthabetriebe — 


Wir haben in Polen einen Landſtraßenbaufonds bekom⸗ 
men, der da bezweckt, Geldmittel für die Herſtellung und 
Ausbau der Landſtraßen zu beſchaffen. Zu dieſem Zwecke 
wurden alle Fahrzeuge weſentlich beſteuert, bis man den 
Bogen derart rn hat 

daß der Autobusverkehr e wurde. 
In der Schleſiſchen Wojewodſchaft wurde dieſe Steuer durch 
den Schleſiſchen Sejm etwas ee aber die Steuer⸗ 
laſten zugunſten des Landſtraßenfonds u auch bei uns ſehr 
drücken Die Regierung hat ſchließlich eingeſehen daß 
dieſer Weg nicht zum Ziele führt und hat eine 
5 Reform 07 5 
durchgeführt. Man hat die Steuer auf die Fahrze erab⸗ 
geſetzt, weil dieſe Steuer völlig m hat, deftr aber eine 
. Benzinſteuer eingeführt, 
Von dem Regen unter die Traufe, ſo auch hier, denn geän⸗ 
dert get ſich nichts. Die Benzinſteuer beträgt 27% Prozent 
des Verkaufspreiſes pro Kilogramm und das iſt zweifellos 
eine ſehr hohe Steuer. Das neue Geſetz wurde eben von den 
beiden geſetzgebenden Kö 
demnächſt in Kraft treten 
Das neue Geſetz befriedigt niemanden und ſelbſt die 
Naphtharaffinerien verurteilen es. Bei dieſem tale E 
ben die Naphtharaffinerien Mut 8 10 f. und ſind in die 
Oeffentlichkeit getreten, um ihr Leid zu klagen wie es ihnen 
Pr ergeht. In einer Reihe von kapita iſtiſchen Blättern 
find nn el über 5 50 ag Petroleumwerke 
und inerien erſchienen, eine 
fürchterliche Anklage gegen die Kartellwirtſchaft 
den Naphthadumping bilden. Wohl haben wir reich⸗ 
hthaquellen in Polen, aber bei uns kann der 
Naphthapreis nicht niedrig ſein, weil die Kapitaliſten kein 
Geld Geben: Den Napht ort zu Schleuderpreiſen be- 
gründen fie damit, daß im Inlande die Produktion nicht ab⸗ 
geſetzt werden kann und da Auslandsdeviſen bend wer⸗ 
den. Für Naphtharaffinerien iſt im IInlande kein Abſatz 
vorhanden, jedenfalls nicht ſo viel als produziert wird 
Teufel noch einmal mit ſolchen Erdſchätzen, denn hätten wir 
keine Petroleumquellen im Inlande, dann hätten wir bil⸗ 
liges re. Benzin, Kerzen u. a. 
Polniſche Naphthaprodukte find um die Hälfte 
billiger in der Tſchechoſlowakei, als bei uns. 
Mit der Kohle iſt dasſelbe. Hätten wir in Polen keine K 
lenlager, dann könnten wir um 30 Prozent die engliſche 
Kohle billiger haben. 
Es iſt direkt ein Unglück für die Konſumenten 
dieſer Artikel, daß wir im Inlande Petroleum⸗ 
quellen und Kohlenlager N 
gehen und man will uns einreden, . deshalb ſo viel 
die bi Artikel zahlen müſſen, weil die Kapitaliſten kein 


haben. . 

Bekanntlich treiben wir mit den meiſten Induſtrie⸗ 
artikeln ng, Wir produzieren dieſe Artikel billig und 
Kapitalisten 


Eine Preisherabſetzung liegt 


rperſchaften verabſchiedet und dürfte 


angeblich nicht im Intereſſe der Volksmaſſe 


den Reit zu Schleuderpreiſen ausfl” können. Ueber das 
Naphthakartell find unſere Leſer gene d unterrichtet, denn 
wir haben darüber ſchon öfters berichtet. Das Kartell hat 
eine Reihe von Naphthaunternehmungen ſtillgelegt und 
zahlt den früheren Beſitzern eine Entſchädigung. 
Dieſe „Entſchädigung“ beträgt monatlich bis 
jetzt 12 000 Dollar, N a 
fie wird aber in dieſem Jahre viel höher jein, weil weitere 
Naphthagruben und Raffinerien vor der D 
Die Beſitzer der ſtillgelegten Werke führen ein ſorgloſes Le⸗ 
ben, denn ſie brauchen ſich nicht zu plagen und erhalten den 
Reingewinn pünktlich ausgezahlt. Die Konſumenten müſſen 
die Koſten tragen. g 
Der Dumping koſtet uns jährlich reichlich 1% Milliarden 
Zloty. Dabei ſind natürlich die Frachtſätze nicht 8 
tigt die für den Export ſehr niedrig gehalten worden. Das 
wirtſchaftliche Intereſſe erfordert natürlich auch, daß auch die 
Naphthainduſtrie Dumping treibe. f 
* den drei letzten Jahren hat uns dieſer 
phthadumping nicht weniger als 600 Mil⸗ 
lionen Zloty gekoſtet. Das macht pro Jahr 
und pro Kopf nicht weniger als 7 Zloty aus. 
30 Millionen Einwohner zählt Polen und jeder Einwohner, 
ob Frau, Kind oder Greis, arm oder reich, zahlt zum 
Naphthadumping 7 Zloty zu. Das iſt ein unerhörter Zu⸗ 
ſtand und das iſt die Aufklärung darüber, warum unſer Volk 
das ärmſte in Europa iſt. Dabei exportieren wir nur für 
50 Millionen Zloty Naphthaprodukte und zahlen 25 
21. Millionen Zloty monatlich zu. Es iſt das ein feines Ge⸗ 
ſchäft, was wir da machen. Man will uns weißmachen, daß 
für dieſes Geld viele Tauſende Arbeiter Arbeit und Brot 


daben, denn hätten wir den Export nicht, dann geht alles in 


die Brüche. | 
Im Inlande ijt für die Naphthaprodukte kein Abſatz vor⸗ 
nden. Das iſt das alte und bekannte Lied, das von allen 
xporteuren geſungen wird. Für Kohle iſt kein Abſatz im 
nlande vorhanden, für e e auch nicht und für 
htha erſt recht nicht. Der Bauer pflügt mit einem höl⸗ 
zernen Pflug, weil er ſich einen eiſernen nicht anſchaffen 
kann. Um die Wagenräder hat er keine eiſernen Reifen, 
weil das zu teuer ilt, Kohle kann er nicht kaufen, weil fie 
teuer iſt und heizt mit Holz und Torf anſtatt Petroleum, 
verwendet der Bauer Siäteen, oder Kiejerholz. 
Das iſt das Ende des Liedes, aber die Induſtrieritter ſtehen 
auf und „klären“ uns auf, daß im Inlande kein Abſatz für 
Petroleum vorhanden iſt. Und obwohl wir mit Petroleum 
unſere Zimmer nicht beleuchten, müſſen wir jährlich pro Kopf 
7 Zloty Dumpingſteuer an die Taphihagtubendeitker und 
Raffinerien b ger Wir können nicht mehr zahlen, weil 
wir kein Geld haben und deshalb werden . 
und Induſtriebetriebe geſchloſſen. Hier gehört ein eiſerner 
Beſen, der die „Ideologie“ der Wirtſchaftslehrer auf den 
Miſthaufen ausfehren würde. Mehr iſt ſie nicht wert. 


verkaufen ſie im Inland ſehr teuer, damit die 
Arbeiter abgebaut werben. Die 
n 


iche dee Nun Schichte 
rbeiter werden 20 im Monate verfahren 
und erhalten einen, um 6 Prozent gekürzte usge⸗ 
hlt. Ob dieſe Bereinbarunn fi die Arbeite 
5 e Vorteile „orig ft 
er Verwaltung ging es hauptſächli 
und ſie hat da e was ſie errei 


Ankideutſche Demonſtrationen in Rybnit 

Geſtern nachmittags fand in Rybnik eine große Vers 
ſammlung ſtatt, in welcher gegen die deutſche Preſſe gehetzt 
wurde. hac der Verſammlung zogen die Demonſtrante 
in Gruppen durch die Stadt, lärmten und brachten äh⸗ 
rufe gegen die Deutſchen aus. Sie verlangten Repreſſalien 
egen die deutſche nationale e beſuchten die Buch⸗ 
kan und verlangten die Entfernung aller deutſchen 
Bücher, Zeitungen und Sn ort mit den Deuts 


kaum anzunehmen. 
n wollte. 


ſchen, lebe Polen — hieß es bis ſpät in den Abend. 
a ſchritt die Polizei 5 und zerſtreute die Demon⸗ 
ranten. 


Der „Volkswille“ beſchlagnahm! 

„Die Weltfremden“ Ae eſtern dem Herrn Zenſor 

mißſallen, weil er den „Volkswille“ n hat. Nach 

dem uns vom Gericht e Beſchei 

Artikel „die Weltfremden“ beanſtandet. 

Teil des Artikels wurden die „Polonia“ ⸗Illu 

vergangenen 1 über die ed 

itik unte n dem 


„wurde der gan 
n dem een 
tionen vom 


Gawlina einer Kri en und 9 

befindet ſich eine Wieder der Einleitung * 
Jahres im Vatikan. wortgetreu nach den n der 
RR n Preſſe. Wir können beim beiten Willen in 


dieſem Artikel nichts Strafbares finden, es ſei denn 


n, daß 
einem Aden ichen Blatt nicht erlaubt iſt, über dieſe Dinge 
n 


zu ſchrei 


Kattowitz und Umgebung 
Arßheitergewerkſchaften zur Auflöſung des Kaſſen⸗ 
Am Sonnabend, ben 1. ee jorb im es en die 


85 6 f tea towice 
fällige Generalverlammlung 1 0 r A beben 


die Arbeiter der 
um den Lohnabbau 


des I 


5 5 Reſolution. g d 
Die am 1. April d. Is. tagende Generalverſammlung 


des O uſſes der freien Gewerkſchaften, Katowice, 
ran hg . — Be Se Be De Be 
m e u 

eines Kemmiſſars für dieſell 8 W 
Nach Berichterſtat der Krankenkaſſenausſchußmit⸗ 
ger kr Teen Gemein Ania, fan" Bi 
est, 1 . un 8 

Vorſtandes nicht ſtichhaltig ſind und dleſelbe zu Umeht 


erfolgt iſt. . 
Die Ortskrankenkaſſe von Katowice iſt eine von den 
wenigen Verſicherungsanſtalten, die unter der Lei des 
aufgelöſten Vorſtandes die Intereſſen der Mitglieder 
(was ja Pflicht aller Verſicherungsanſtalten ſein ſollte) 
ſtandhaft vertreten hat, und der Vorſtand ſeine Pflicht 
voll und ganz erfüllt hat. 5 
Die Delegiorten⸗Generalverſammlung des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes der freien Geweriſchaften Katowice als berufene 
. — ihrer are we era 2 
rope cherungsamt, er ei etzte m * 
rückberufen und der aufgel Vorſtand wieder ſe 
Tate aufnimmt, N 5 Selbſtverwaltungsrecht 
wieder einzuführen. N 


Wetter fordern die gier 
nen . ger . 1 
8 en allen Hfläinden — gelangen. 


Mehl und Kaffee zur 
eee e eee 
ge: R und zwar 
eee die ſtellungsloſen Kopfarbeiter; am Freitag — 
ab 15 Uhr an Erwerbsloſe mit den Buchſtaden A bis D 
aus dem Stadtteil 1 und 2: am Sonnabend, den 8. April vor⸗ 
mittags E bis G, Ortsteile 1 und 2; A und B, Ortsteile 8 u. 4: 
Sonnabend nachmittags C Bis ©, Ortsteile 3 und 4; Montag, den 
10. April vormittags, Buchſtabe S. Ortsteile 1 und 2; am Nach 
e 2 . und 2; am Dienstag, den 11 April 
vormittags Buchſtahe S, Ortsteile 3 j . 3 i 
3. Ortsteile 3 und 4; am Mittwoch der 15 Spe weng irg, 


den Oſterfeiertagen. x 


ſtatt. Nach Erled t : a och, den 12. April vormittags 
be ättslahre hr'it man. zut . nend rde And 1, Ortsteile und 2 am Nachmittag Buchſtaße R, 
Vorſtand wurde en bloc wiedergewählt. An end wurde Ortsteile 1 und 2; om Donnerstag, den 18. April vormittags 
e | 35.8 0. Daun 1. Ram me 
; 0 fi f \ 1 steile 3 u. Kran ; N l 
e aufe oft 55 einen kommiſſariſchen beftettt. baden N Aug ein 25 ee re 
Barbie x Eng 12 En eren | Ortsteile 1 und 2; am Sonnabend, den 16. . 
dieſen amuertenn en de tut, daß | Buchftaben M dis O, Ortsteile 3 und 4; am Nachmittag P bis 
itglieder mit der Arbeit des Vorſtandes zufr Wage 11 am P bis 
e daß das Verſicherungsamt en dee = 1 > Unb 4; am Dienstag, ben 18. Bipeil vormittags 
rücknimmt. Daraufhin wurde von der General ſch usgabe an ſämtliche Nachzügler aller Ortsteile. Die Verteilung 
jung folgende Neſolution verfaßt eralverſamm“ der Dnanten für die Monate März und April erfolgt erst nach 
eh “ 


€ Se 
en, bah bie unterbrach · 
e e e 


an 


) 


227, 
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f Kön'gshütte und Amgebung 


kung, eine Verlegung von Krankenabteilungen vorzunehmen, 


ein dafür beſtellter Arzt die Unterſuchungen vornehmen würde. 


miſche: (Erwachſene) 1. Klaſſe täglich 10 Zloty, 2. Klaſſe 7 Zl., 


dratmeter aufzuweiſen haben wird. Bisher erfolgte die 


ſam geöffnet. 3 rde to 
rettete wurde, hat ein Her 


um 1450 Zloty durch Diebſtahl geschädigt. Aus einem 


Kellerraum auf der ul. Granicna in Kattowitz wurden zum, 


Schaden des Malermeiſters Viktor Powada aus Königs⸗ 
1450 Zloty geſtohlen. 


hütte Malergeräte im Werte von 
Auch in dieſem Falle konnten die Einbrecher mit der Die⸗ 
besbeute unerkannt entkommen. x. 

Jungoberſchleſiſcher Autorenabend. Im Reitzenſtein aal 
las Dr. Zelder-Beuthen Pros und Lyrit junger Jeimatdich⸗ 
ter. Einleitend ſchildefte der Referent die Schwierigkeiten, denen 
oberſchleſiſchen 
Sie werden, trotz anerkennenswerter 


gerade die jungen, aufſtrebenden Talente der 
Heimat, ausgeſetzt ſind. 


Leiſtungen, von den maßgebenden Stellen nicht ernſt genommen 


und ganz und gar nicht, wenn ſich ihr Wirkungsgebiet nur au 
Oberſchleſien beſchränkt, ſie alſo in größere, bedeutungsreichere 
Gebiete nicht hinauskommen. Im Anſchluß daran folgten dann 
verſchiedene Proben junger, oberſchleſiſcher Dichtkunſt, welche 
wohl Zeugnis dafür aäblegten, daß gerade auf dieſem Gebiet 
allerlei Schönes geleiſtet wird und für die Zukunft zu den beſten 
Hoffnungen berechtigt. Dr. Zelder hatte eine glückliche Auswahl 
gefunden, weil nämlich lyriſche und reale Stoffe, dem Hörer in 
draſtiſchen Gegensätzen zugeführt wurden. Sehr eindrucksvoll 
wirkte „Wölfe“ von Ehlert, ferner ein Abschnitt aus dem 
Kabothi'ſchen Roman „Trommelfeuer auf Nobotſchin“. Auch 
„Jadwiga“, die Geſchichte eines Bauernmädchens von Kunert, 
zeigte typiſch hieſige Menſchengeſtalten. Das Märchen „Wie den 
gärſtigen Hans der Kuckuck holte“, von Nitſchke verdient auch 
beſondere Erwähnung, ferner auf lyriſchem Gebiet eine Probe 
aus Henſels „Neuen Oberſchleſierliedern“, einfach, aber firnvol 
in Sprache und Form. Den lebendigſten Eindruck machten wohl 
die Auszüge aus dem Scholtis⸗Koman „Der müde Krieg“, da der 
Verfaſſer die urwüchſige und draſtiſche Schilderung der Geſcheh⸗ 
niſſe, wie ſelten einer, zu meiſtern verſteht. Sämtliche Dar⸗ 
bietungen wurden mit Beifall aufgenommen. Leider war der 
Beſuch miſerabel und zeugt, gerade in den maſſegebenden Krei⸗ 
ſen, von einem Desintereſſe an ihrer eigenen Kultur. Vor allem: 
Wo war denn die Jugend, die doch ein ſpezielles Intereſſe für 


Literatur und dergleichen zu bekunden hat? 


Sitzung des ſtädtiſchen Krankenhausausſchuſſes. 

Unter dem Vorſitz des Stadtrats Grzec tagte am Mittwoch 
der Krankenhausausſchuß und nahm zu verſchiedenen Angele⸗ 
genheiten des ſtädtiſchen Krankenhauſes Stellung. Seitens der 
Wofewodſchaft wurde eine unverhoffte Kontrolle des Kranken⸗ 
hauſes vorgenommen. Dem Protokoll nach, wurden einige ge⸗ 
ringfügige Mängel zur Abſtellung empfohlen, anderſeits wurde 
feſtgeſtellt, daß im Königshütter Spital peinlichſte Ordnung 
herrſcht“ und keine Klagen zu verzeichnen ſind. Der Empfeh⸗ 


ſoll dahin Rechnung getragen werden, daß die bisherige Ge⸗ 
ſchlechtskrankenabteilung zur Auflöſung kommen wird, und die 
Frauenabteilung daſelbſt untergebracht wird. Als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen kann berichtet werden, daß die Zahl der Ge⸗ 
ſchlechtskranken in Königshütte im ſtändigen Abnehmen begrif⸗ 
ſen iſt. Gegenwärtig befinden ſich daſelbſt nur noch 5 Perſo⸗ 
nen. Infolge der Vereinbarung mit dem Bendziner Kranken⸗ 
haus, werden dort an die 30 ſolcher Kranken behandelt, was im 
Vergleich zu früher einen bedeutenden Rückgang zu verzeichnen 
hat! Auf Grund von Anträgen verſchiedener Spezialärzte. 
empfiehlt der Krankenhausausſchus dem Magiſtrat vorläufig 
12 folder Aerzte zuzulaſſen. Sollten ſich irgendwelche 
Schwierigkeiten in bezug auf die imiſtration ergeben, jo 
kann jederzeit die Erlaubnis zurückgenommen werden. Die Be⸗ 
nennung der zulaſſenden Spezialärzte erfolgt mit dem Magi⸗ 
ftbat und dem Chefarzt Dr. Urbanowicz. 
Für die Zukunft ſoll eine Aenderung dahin getroffen wer⸗ 
den, indem für die bisher 14 tätigen Aerzte in den Schulen nur 


Der Ausſchuß hielt dies für vorteilhafter und wird die Aen⸗ 
derung dem Magiſtrat und der Schuldeputation empfehlen 
Die gegenwärtigen Sätze für ärztliche Behandlung und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe betragen: für Einhei⸗ 
3. Klaſſe 5 Zloty. — Kinder unter 10 Jahren: 1. Klaſſe 7 Zl., 
2 Klaſſe 5 Zloty, 3. Klaſſe 3 Zloty. — Gang kleine Kinder: 
1. Klaſſe 4 Zloty, 2. Klaſſe 3 Zloty, 3. Klaſſe 2 Zloty. Auswär⸗ 
tige: (Erwachsene) 1. Klaſſe 15 Zloty, 2. Klaſſe 10.50 Zloty, 
3. Klaſſe 7.50 Zloty. — Kinder unter 10 Jahren: 1. Klaſſe 10,50 
Zloty, 2. Klaſſe 7.50 Zloty, 3. Klaſſe 4,50 Zloty. — Ganz kleine 
Kinder: 1. Klaſſe 6 Zloty, 2. Klaſſe 4,50 Zloty, 3. Klaſſe 3 Zl. 
Im beſonderen ſind Gebühren für Röntgendurchleuchtung und 
Aufnahmen zu entrichten. Dieſe Gebühren werden nach dem 
Tapif des Verbandes der Nöntnologen in der Schleſiſchen Wo⸗ 
jewodſchaft erhoben. „ 5 

Welche eisen ser wollen eee Die 
tädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen, daß an der St. 
Igſefskirche brachliegende Gelände in rebergärten her⸗ 
‚richten zu laſſen. Das vorhandene Gelände wird in 
102 Parzellen eingeteilt und eine jede Parzelle 120 Qua⸗ 


Verteilung an 30 Leute. Erwerbsloſe des nördlichen Stadt⸗ 


2 


teils, die auf einen Schrebergarten reflektieren, müſſen ſich 
im Stadtbauamt melden. Hoffentlich werden ſich ſoviel Ar⸗ 
beitsloſe melden, daß eine Verteilung nicht an andere Bür⸗ 
ger erfolgen braucht. ö et, . 
Offiziere und die diesjährigen Reſerveübungen. Die 
Königshütter 8 erinnert daran, daß im Laufe 
dieſes Jahres die Reſerveoffiziere aller Truppenabteilungen 
der Jahrgänge 1905, 1903, 1901 und einzelner Truppen⸗ 
gattungen der Jahrgänge 18%, 1894 und 1893, ſowie ähn⸗ 
Ache zur Mejernelibung einberufen werden. Im Falle der 


Notwendigkeit eines Aufſchubes wende man ſich an = 
mit Geld 


Militärbüro, Polizeidirektion, Zimmer 12. 
Wer iſt der Verlierer? Eine Handtaſche 
wurde an der. Halteftelle Oppler an der ul. 390 Maja ge⸗ 
funden. Der Verlierer kann ſich im Königshütter Kriminal⸗ 
amt, Zimmer 60 in der Zeit von 8—10 Uhr vormittags zum 
Empfang melden. { 7 sh 
Plötzlicher Tod. Der 46 Jahre alte Franz Baranski 
von der ul. Marſanska 10 kehrte am Dienstag abend ange⸗ 
heitert nach Hauſe und legte ſich ſchlafen. Als er am näch⸗ 
ſten Morgen die Wohnung nicht verließ, wurde fie gewalt⸗ 
B. wurde tot im Bett ee Wie 
ire einem eben ein Ende 
ie Leichenhalle des BEBINDEN 


x 1 80 We eh Tobotefi_ von t. 
8,09 Maja 31, fand auf der 9 an der ul. riang eine 
ate and nahm ſie mit nach Haus. In der Wohnung 
kantierte er damit und als er nichts ausrichten konnnte, 


emacht. Die Leiche wurde in 
Krankenfauſes geſchafft. 
Gefährlicher Fund. 
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Fußballſpielberbot 


Spielverbot für die Fußballer am 16. April. 

Wegen des am erſten Oſterfeiertage in Sosnowitz ſtatt⸗ 
findenden Länderſpieles im Rahmen der Europameiſterſchaft 
zwiſchen unſerer Verbands⸗Elf und dem tſchechiſchen Arbeiter 
Turn⸗ und Sportverband hat der Bezirksſpartenleiter, Genoſſe 
Korus, Spielverbot für alle Fußballvereine erlaſſen. Dieſe 
Spielſperre muß ſtrikteſt innegehalten werden, andernfalls die 
betreffenden Vereine mit Strafen belegt werden. ; 

Das Intereſſe für obengenannte Länderbegegnung iſt in 
allen Gebieten Polens ſehr ſtark. So iſt z. B. von Warſchau aus 
ein Sonderzug mit ca. 800 Genoſſen und Genoſſinnen angemel⸗ 
det. Dasſelbe hört man aus Lodz und Krakau. Die Bezirke⸗ 
leitung des Kielcer Bezirks als veranſtaltende Orgoniſation hat 
in vorbildlicher Weiſe für eine reibungsloſe Abwicklung Sorge 
getragen und rechnet auch mit einer Maſſenteilnahme der Ar⸗ 


in unſeren Vereinen für dieſe einzigartige Veranſtaltung zu 
werben und immer wieder auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, 
daß bei ſolchen Anläſſen immer und immer wieder ein Rieſen⸗ 
aufgebot von Arbeiterſportlern aufmarſchiert, um dieſer inter⸗ 
nationalen Verbrüderung auch den nötigen Rahmen zu geben. 
Zu dieſem Zweck hat der ſchleſiſche Bezirk in ſeinem Sekretariat 
einen Vorverkauf eingerichtet, von dem praktiſcherweiſe alle 
Vereine Gebrauch machen ſollten. Karten zu 50 Groſchen werden 
daſelbſt in beſchränkter Anzahl ausgegeben — alſo, wer zuerſt 
kommt, mahlt zuerſt. An der Tageskaſſe iſt an den Verkauf von 
50⸗Groſchen⸗Karten nicht mehr zu denken. Dieſe Vergünſtigung 
iſt nur den Vereinen zugänglich, die eben jetzt dieſe Vorverkaufs⸗ 
ſtelle ausnutzen. 

N. K. S. Sila Gieſchewald — R. K. S. Zaglembie Dombrowa 

f 1:6 (1:1). 

Einem ganz unmöglichen Schiedsrichter fiel die Gieſchewal⸗ 
der Sila am Sonntag zum Opfer. Nachdem ſie bis zur Pauſe das 
Spiel vollkommen offen geſtalten konnten, ſetzte nach dem Wechſel 
die „Unparteilichkeit“ des Leiters ein, der zwei klare Abſeitstore 
anerkannte und auch ſonſt verſchiedene Unſportlichkeiten der 
Gaſtgeber nicht unterband. . 3 


warf er die Granate in den Ofen. Selbſtverſtändlich er⸗ 
folgte eine ſtarke Exploſion und der Ofen wurde in Stücke 
geriſſen. Hierbei erlitt T. erhebliche Verletzungen. k. 
Feſtgenommene Einbrecher. Der Königshütter Polizei 
gelang es eine ganze Reihe von Einbrüchen aufzuklären. 
Verhaftet wurde Alois Nowak, ul. Mielenskiego 39, Karl 
Lakoty, ul. Chrobrego 4 und Jan Kandziora aus Neuheiduk, 
ul. 3⸗go Maja 7. Es wurde ihnen nachgewieſen, die Ein⸗ 
brüche in der „Glocke“, im Vereinshaus, in das Südfrucht⸗ 
geſchäft von Arnwicz, in die Lokale von Zeller und Spie⸗ 
ar ausgeübt zu haben. — Im Geſchäft von Lubelski an 

Wolnosci entwendete eine Unbekannte einen Da⸗ 
menmantel im Werte von 65 Zloty. k. 


Siemianowitz 

Einstellung der außerordentlichen Unterſtützungen. Der Ma- 
giſtrat Siemianowitz hat beſchloſſen, die ü | 
welche die Stadt bis jetzt zu der 
zahlte, ab 1. April einzuſtellen. Die Summe, welche für dieſe 
Zwecke ausgegeben wurde, beträgt 26 030 Zloty, während die 
Wojewodſchaftsunterſtützung nur W 700 Zloty betrug. Zudem 
hatte der Magiſtrat im vergangenen Monat 11000 Zloty zur 
Unterhaltung der Arbeitsloſenküche beigeſteuert. Dieſe Summe. 


37 000 Zloty im Monat März, kann die Stadt in Zukunft nicht 


mehr aufbringen. Es wird alſo unſern Arbeitsloſen in der 
mächſten Zeit noch ſchlechter ergehen, zumal die normalen Unter⸗ 
ſtützungsſätze ſchon dauernd herabgeſetzt wurden und es wird 
nicht mehr lange dauern und die Arbeitsloſen werden nur noch 
von der Luft leben. 0. 
0: Betriebsratswahl im Knappſchaſtslazarett. Am Mon⸗ 
tag dieſer Woche fand im Knappſchaftslazarett Siemianowitz 
die Betriebsratswahl ſtatt, für welche zwei Liſten eingereicht 
wurden. Von 20 Wahlberechtigten wurden 19 Stimmen abge⸗ 
geben. Davon erhielt die Liſte 1, Federacja Pracy, 11 Stim⸗ 
men gleich 1 Mandat und 1 Erſatzmann, und die Lifte 2, Pol⸗ 
niſche Berufsvereinigung, 8 Stimmen gleich 1 Mandat und 1 
Erſatzmamn. Die Zunahme der Stimmen für die Federacja iſt 
daraus zu erklären, daß in einer am Sonnabend vorher ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung, den Angeſtellten verſichert wurde, daß 
die Lohnkürzungen zurückgenommen würden, wenn ſie ihre 
Stimme der Federacja abgeben. g a 

g- Aus Rache überfallen. Im Ortsteil Georgshütte ſchlug 
ein gewiſſer Glomb aus Siemianowitz die Fenſterſcheiben des 


Dieſe ſetzte ſich jedoch energiſch zur Wehr, bis die Polizei erſchien 
und den Täter verhaftete. Glomb hat bereits vor einigen Ta⸗ 
gen einen Ueberfall auf dieſelbe Frau in deren Wohnung aus 
geführt. Wie die Ermittelungen ergeben, hat G. die Aeber⸗ 
fälle aus Rache verübt. len 

Unfälle. Auf der Laurahüttegrube hat ſich in den letzten 
Tagen ein Zimmermann beim Holzſchneiden auf der Bandſäge 
einen Finger abgeſchnitten. Auf der gleichen Anlage iſt der 
Maſchinenaufſeher Latuſſek dadurch verunglückt, daß ihm ein 
Stück Eiſen auf den Fuß fiel und die Zehen zerquetſchte. Beide 
Verletzte befinden ſich im Knappſchaftslazarett. o. 
Hitleranhänger feſtgenommen. Am Dienstag wurde der Ar⸗ 


weilte, von der Polizei in Haft genommen und nach Kattowitz 
befördert, weil er auf der Straße „Heil Hitler“⸗Rufe ausſtieß. 
Der junge Mann glaubte wohl, er ſei in Beuthen. 2 

Dumme Jungen. Dieſer Tage leiſteten ſich einige junge 
Lümmels auf der Parkſtraße einen faulen Scherz, indem ſie 
deutſche nationaliſtiſche Lieder ſangen und mit einer deutſchen 
Fahne herumhantierten. Für ſolche provolkatoriſche Streiche 
wäre eine Tracht auf den Hoſenboden wohl die beſte Strafe. 

Haus beſitzerfrechheit. Ein Hausbeſitzer der Bienhoſſtraße 7 
hat ſeinen Mietern einen 10 prozentigen Auſſchlag auf die 
Miete berechnet, weil er den Hausflur malen ließ. Der gute 


unterhalten hat und die Miete iſt nur dazu da, damit er ein 
gutes Leben führen kann. 5 ! 0. 
Diebſtahl auf der ſtädtiſchen Eisbahn. Unbekannte Spitzbu⸗ 
ben ſtahlen von der Eisbahn elektriſchen Leitungsdraht, zwei 
Lampen, ſowie einige Bretter. Die Leitung wurde, trotzdem ich 
dieſe unter Strom befand, abgeſchnitten. o. 


beiterſportler aus dem nahen ſchleſiſchen Bezirk. Es gilt daher, 


Zuſatzunterſtützungen, 
ofewodſchaftsunterſtützung zu⸗ 


Kiosk der Frau Bednarek ein und überfiel dann die Beſitzerin. 


tur Pawlik aus Beuthen, welcher in Siemianowitz auf Beſuch 


Mann glaubt wahrſcheinlich, daß der Mieter auch ſein Haus zu 


Roter Sport 
für den 1. Iſterfeiertag — Was hat unſere Repräſentative 
in Lodz zu beiiellen? — Genoſſe Ganfiniec zum Hand vallſpartenleiter gewählt 
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Theaterſtück in 
Barren, die ohne zu übertreiben, von einer ſehr guten Ver⸗ 


N. K. S. Sila Janow — K. S. Nickiſchſchacht 0:0. 

Die Arbeiterſportler haben auch in dieſem Spiele wiederum 
bewieſen, daß ſie den bürgerlichen Sportvereinen vollkommen 
ebenbürtig ſind. Nachdem der K. S. ſchon zwei Niederlagen 
einſtecken mußte, gelang ihm auch jetzt die Revanche nicht ſondern 
er mußte ſich mit einem mageren Remis begnügen. Ebenſo 
ſteht es bei den Reſervemannſchaften. Aus dieſem Rennen gin⸗ 
gen die Arbeiterſportler mit 4:1 als Sieger hervor. 


Wer hat nun recht? N 

Der R. K. S. Wilhelminehütte bittet uns mitteilen zu 
wollen, daß die anläßlich des Spieles der genannten Mannſchaft 
gegen den R. K. S. Myslowitz von letzterem gemachten Angaben 
über den Spielverlauf nicht der Wahrheit entſprechen. Wir 
können uns auf eine Polemik zweier Vereine grundſätzlich nicht 
einlaſſen und haben dieſe Angelegenheit dem Techniſchen Ausſchuß 
für Fußball übergeben, der ja den Sachverhalt wird klarſtellen 
können. 7 

1. R. K. S. Kattowitz — P. 3. P. Stemianowig 9:4 (4:1): 

Eine recht einſeitige Angelegenheit war das Handballipiel 
der genannten Mannſchaften. Die Kattowitzer hatten in dem 
Vizemeiſter von Siemianowitz nicht viel zu ſchlagen. Das Re⸗ 
ſultat hätte ruhig noch höher ausfallen können, ebenſo kommen 
die Erfolge des Gegners faſt alle auf das Konto des Erſatztor⸗ 
mannes. 

Wahl des Handballſpartenleiters. 

An Stelle des Genoſſen Schymura vom 1. R. K. S. Katto⸗ 
witz, der ſeine Berufung als Spartenleiter ausſchlug, wurde in 
der geſtrigen Sitzung des Techniſchen Ausſchuſſes der Genoſſe 
Ganſiniec vom R. K. S. Sila Gieſchewald einſtimmig gewählt. 
Für ihn hat der Freie Sportverein Siemianowitz ein Mitglied 
in den Ausſchuß zu entjenden. Genoſſe Groll⸗Freie Turner 
Kattowitz obliegt nach wie vor ſeinen Pflichten als Bezüirks⸗ 
ſpielführer für Landball. Alle Zuſchriften betreffend Handball 
find an das Sekretariat, Kattowitz Zentralhotel, Zimmer 11 zu 
richten. f 


les und Umgebung 

Raubüberfall auf einen Radler, Auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Goczalkowitz und Rydultau wurde der Radler Joſef 
Tomaszcezyk aus der Ortſchaft Grzawa, Kreis Pleß, von zwei 
Banditen angefallen. Die Banditen warfen den Ueberfalle⸗ 
nen zu Boden und raubten ihm die Summe von 350 Zloty, 
ſowie das Fahrrad im Werte von 50 Zloty. Die Polizei 
nahm ſofort die Verfolgung nach den Räubern auf und 
arretierte dieſelben. Beide Täter wurden in das Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. x. 


Schwienkochlowiß u. Umgebung 


8 N Nach den bisherigen polizeilichen Rete 
ſtellungen litt Walter ſeit längerer Zeit an einer ſcu 


andere Herrenartikel im rte von 1000 Zloty. 2 


Vismarckhütte. (Familienabend des M. D. V.) 
Am Sonntag veranſtaltete die Zahlſtelle des Deutſchen 
Metallarbeiterverbandes Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz, im 
Brzezinaſchen Lokal einen Familienabend, der als ſehr gut 
gelungen bezeichnet werden kann. Das Programm wurde 
ausſchließlich von den Kinderfreunden Königshütte, unter 
der bewährten Leitung der Genoſſin Berta Kuzella und 
den Freien Turnern Königshütte beſtritten. Um 6 Uhr 
eröffnete der Vorſitzende den Abend und begrüßte die zahl⸗ 
reich erſchienenen Gewerkſchaftskollegen mit ihren Angehöri⸗ 
gen, ſowie die Bezirksleitung. Von den Kinderfreéunden 
wurde zunächſt ein Bewegungschor (Erntelied v. Dehmel) 
vorgetragen. Nach dieſem hielt Kollege Buchwald die 
Feſtanſprache, in der Redner auf die Bedeutung der Ge⸗ 
werkſchaften in dieſer kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung 
hinwies und die Kollegen, beſonders aber deren Frauen. 
ermahnte, ihre Männer in der Treue zum Verbande zu 
unterſtützen. Nun wechſelte das Programm der Kinder⸗ 
reunde mit Singſpielen, Chören, Boxen, ja ſogar mit einem 

0 Aufzügen. Nach dieſem erfreuten die 
Turner die Anweſenden mit ihren Prachtleiſtungen am 


faſſung der Freien Turnerſchaft zeugen. In den Pauſen 
und während des Turnens konzertierte die Kapelle der Ju⸗ 
gend, nicht wie im 1 angegeben, der Naturfreunde, 
die ſich in kurzer Zeit durch ihre Leiſtungen einen Ruf er⸗ 
worben hat und wir dieſe nur empfehlen können. Auch die 
Humoresken zweier Gewerkſchaftskollegen gefielen gut und 
reizten die Lachmuskeln. Abgeſchloſſen wurde der Abend mit 
dem Sprechchor der Kinderfreunde (Wenn wir einmal groß 
eworden...) und dem . der Internationale. So 
b die von allen ns beifällig aufgenommene Feier ihr 
Pon dieſer Stelle aus 1 85 wir noch allen Mit⸗ 
wirkenden unſeren Dank für ihre Mühe und Bereitwillig⸗ 
keit, durch die fie die eier verſchönt haben. ——. 
Ruda. (Ein Aufſtändiſcher prügelt deutſch⸗ 
127555 enden e e ie uftärde in Deutſch⸗ 
rſchleſien drohen auf Polniſchoberſchleſien übergreifen zu 
wollen. Bei uns fühlen wieder die Aufſtändiſchen einen 
Betätigungsdrang und vergreifen 5 an den iN f 
den Arbeitern. Am ve genen Sonntag ging der Arbeits⸗ | 


loſe Alfons Paikert mit jeiner Mutter nach Haufe in Ber 
gleitung des Schwagers Schiwiza und ſie unterhielten ſich 
deutſch, weil das ihre Mutterſprache iſt. In der Korfantn⸗ 
ſtraße trat der Angeſtellte der Balleſtremſchen Verwaltung. 5 
Karl Schreiber, an fie heran und ſchlug den Paikert zweis 
mal ins Geſicht. Schreiber iſt ein Aufſtändiſchenführer und 
er iſt von dieſer Seite bekannt Als ihn die Frau frug, 
warum er Paikert geſchlagen hat, antwortete der in Bes 
gleitung Schreibers befindliche Oberhäuer Kutſcha, daß ſie 
die Germanen ſchlagen werden. Das find ja ſchöne Zustände, 
wenn man auf der Straße überfallen und verprügelt wird, 
wenn man ſich der Mutterſprache bedient. ’ 
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Bielitz, Biala und Amgegend 
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Bielitz und Amgebung 


Etwas über die ſanatoriſche Kommunalwirtſchaft 


in Biala. 

Dem Krakauer „Naprzod“ wird aus Biala geſchrieben: 

Zur Zeit des letzten Bürgermeiſters der Stadt Biala, 
Herrn Dr. Döllinger wurde der Gemeinderat noch vor den 
Srzeſczwahlen im Jahre 1930 aufgelöſt. Dr. Döllinger 
wurde zum Kommiſſar ernannt und im Verein mit der 4. 
Wade begann er die Stadt Biala zu regieren, ohne die 
‘ mtrolle der Sozialiſten befürchten zu müſſen Es iſt noch 
c en in Biala erinnerlich, wie zur Zeit des Bürgermeiſters 
1 d ſpäteren Kommiſſars Dr. Döllinger der Niedergang des 
mirtſchaftslebens und der Mangel an Initiative in Er⸗ 
ſſe nung trat. Durch die kurzſichtige Politik der Sanatoren 
verlor die Stadt Biala am Kino (im Vergleich zu 1927) im 
Jahre 1930 gegen 90 000 Zloty. Die Ernennung eines Bei⸗ 
rates, beſtehend aus 48 Perſonen, hatte keinen Sinn, wenn 
zu einer Sitzung des Beirates bloß 10 Mitglieder erſchienen, 
welche dann das Budget, Gemeindeſteuern, Verpachtung des 
Kinos uſw. beſchloß. Seit dieſer Zeit hat der Kommiſſar 
Dr. Döllinger mit Hilfe einiger Endeken, welche gewaltſam 
zu Sanatoren umgekrempelt wurden und einer Anzahl Ju⸗ 
den unter Führung des Dr. Feuereiſen, geamtshandelt. 

Es kamen für die Bialaer Sanatoren herrliche Zeiten. 
Die Gemeindewirtſchaft wurde beiſeite gelaſſen und es 
wurde das Hauptaugenmerk auf die Wahlen gelenkt. Es 
begann mit der Beſtechung einiger Leute und endete mit der 
Zerſchlagung der oppoſitionellen Verſammlungen. . 

Dr. Döllinger wurde für die Dienſte, die er bei de 
Brzeſczer Wahlen geleiſtet hatte, als Kommiſſar abberufen 
und zum Wojewoden in Brzesko ernannt. Gegenwärtig iſt 
er in Tarnow. Im Jahre 1931 wurde der Major Baſtgen, 
der aus Kongreßpolen ſtammt, zum Kommiſſar von Biala 
ernannt. Von ihm wird gelagt, daß er ein Taubenherz hat 
und von Engelsgüte beſeelt iſt Es iſt daher kein Wunder, 
daß trotz der Kriſe er verſchiedenen Marodeuren, die bei 
den Wahlen für die Sanacja agitiert hatten. verſchiedene 
Poſten verſchafft hatte. Viele von ihnen haben keine beſon⸗ 
dere Vergangenheit, aber was ſchadet dies, es genügt, wenn 
man Sanator iſt. In ſolchen Zeiten fühlen ſich die Sana⸗ 
toren ſtraflos. In der letzten Zeit hat ein ſolcher ſanatori⸗ 
ſcher Günſtling einen Betrag von 2500 Zloty in luſtiger 
Geſellſchaft verjabelt, welche er für Mietzinſe aus den Woh⸗ 
nungen der ſtädtiſchen Gebäude einkaſſiert hatte. Infolge⸗ 
deſſen mußte er entlaſſen werden. Wir ſind aber neugierig, 
ob dieſe Angelegenheit des Staatsanwalt übergeben wurde. 

Das ee eee, ee iſt in Biala unter der 
Hommiſſarwirtſchaft gänzlich abgeſtorben. Dies „it ſogar 
dem Kommiſſar Baſtgen zum Bewußtſein gekommen, denn 
er hatte plötzlich das Bedürfnis, den Beirat 5 einer Sitzung 
enzuberufen. Er hat den Ehrgeiz, von dem ernannten 
Beirat zum Bürgermeiſter gewählt zu werden, ſo wie Dr. 
Kaplicki in Krakau. Es werden Schachergeſchäfte betrieben, 
um einen ſolchen Beirat zuſammenzubekommen. Die So⸗ 
ztaliſten werden aber ſchon im vorhinein, davon ausgeſchloſ⸗ 
Ion. Dieſes Spiel wird aber zu nichts nütze fein. Die Man⸗ 
date, die man den Deutſchen, Juden und den Todesgeſtalten 
von der Z. 3. Z. im Beirat gewähren will, ändern nichts 
an der Tatſache, daß die Mehrheit der een (min⸗ 
destens 80 Prozent) die Ausſchreibung von Neuwahlen ver⸗ 
langt. 
Köpfen wackelt, wenn der Bürgermeiſter mit dem Finger 
winkt, und von ihm abhängig iſt, ſondern einen in ehrlich 
durchgeführten Wahlen hervorgegangenen Gemeinderat. 
Nur gewählte Gemeinderäte werden als die berufendſten 
Vertreter der Stadt Biala betrachtet werden, aber nicht in 
irgend welchen Konventikeln ernannte ſanatoriſche Jamänn⸗ 
chen. Nur ſo weiter ihr Herren! Gut tut ihr euch unterhal⸗ 
ten, aber die Bevölkerung wird eure Unterhaltung nicht 
bezahlen. 

Unglücksfall. Am Dziedzitzer Bahnhof ereignete ſich 
am 5. April ein ſchrecklicher Unfall. Der 37 Jahre alte 
Eiſenbahner Ludwig Palitza, der beim Verſchieben der 
Wagen beſchäftigt war, blieb mit dem Abſatz in einer Weiche 
ſtecken und konnte den 85 nicht ſchnell genug frei bekommen, 
ſo daß ein von der Maſchine abgeſtoßener Waggon über den 
Tuß hinwegfuhr. Der Verunglückte wurde in das Bielitzer 
Spital überführt. 


Sie wünſchen eine demütige Herde, welche mit den 


Bielitzer Gemeinderat 


Die am Dienstag, den 3. April abgehaltene öffentliche 
Sitzung des Bielitzer Gemeinderates war ſchwach beſucht und 
von kürzer Dauer. Die Tagesordnung bot wenig In⸗ 
tereſſantes und wurde raſch erledigt. Zu Beginn der Sitzung 
widmete Herr Bürgermeiſter Dr. Kobiela dem verſtor⸗ 
benen langjährigen Mitglied des Gemeinderates Bürger⸗ 
ſchuldirektor Joſef Fadle einen warmen Nachruf, welcher 
ſtehend angehört würde. In ſeinem ſchriftlichen Berichte 
beantwortet das Präſidium die in der Sitzung vom 20. 
Febr. durch R. R. Herrn Harok für eingebrachte Interpella⸗ 
lion betreffend die Mängel beim Autobusverkehr der Elek⸗ 
triſchen Bahngeſellſchaft in Bielitz. Die Geſellſchaft motiviert 
die Einſtellung des Verkehrs zur . mit der 
ſchwachen Frequenz, obwohl die Preiſe bereits herabgeſetzt 
wurden, und mit den hohen Steuerlaſten. Die Behauptung 
des Herrn G. R. Harok, daß der Autobusverkehr ſich nicht 


fahrplanmäßig abwickelt und kein Anſchluß an die Tramway 


hergeſtellt iſt, iſt unrichtig, und es ſollte dem genannten 
Herrn bekannt ſein, daß kombinierte Fahrkarten für den 
Autobusverkehr mit der Tramway von der Kaſerne und von 
Biala 1 0 Bahnhof beſtehen. Leider iſt keine Nachfrage 
nach ſolchen Fahrkarten bis nun Denen Die Geſellſchaft 
kündigt an, daß fie wegen Unrentabilität, an die Einſtellung 
des Autobusverlehrs auch auf anderen Linien zu ſchreiten 
gezwungen ſein wird. Im Namen der Finanzſektion be⸗ 


antragt G. R. Langer die Einhebung der Hundeſteuer für 
Der Antrag 


das Jahr 1933/34 in der bisherigen Höhe. 
wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

Den Jahresbericht der Kommunal⸗Sparkaſſe in Bielitz 
bringt G. R. Simachowicz zur Kenntnis. Dieſen Bericht 


—— — 


haben wir bereits in unſerer Dienstagnummer veröffent⸗ 
licht. Der. Bericht wurde beſtätigend zur Kenntnis genom⸗ 
men. Die Polska Strzecha hat ae dem Brande ihrer 
Realität (Dom Polski auf der Bleiche) einen Stockaufbau 
ohne vorherige Zuſtimmung des Gemeinderates aufgeführt. 
Im Namen der Bauſektion ſtellt G. R. Gröger den Antrag, 
dieſen Aufbau nachträglich zu bewilligen mit dem Vorbehalt. 
daß, falls ſich das Haus außerhalb der Baulinie befinden 
ſollte, dieſer Aufbau nicht ins Kalkül gezogen werden wird. 
Die Militärverwaltung hat in der Artilleriekaſerne ver⸗ 
ſchiedene Baulichkeiten auf ihre Koſten durchgeführt. Ueber 
Antrag der Bauſektion (Referent G. R. Wiener) wird 
hierzu das Einverſtändnis gegeben mit dem Vorbehalt, daß 
die nicht transportablen Gegenſtände im Eigentum der Ge⸗ 
meinde verbleiben, die anderen beim Räumen weggenom⸗ 
men werden dürfen und der urſprüngliche Zuſtand herge⸗ 
ſtellt werden muß. Der Rekurs des Samuel Gelbwachs gegen 
die vom Magiſtrat angeordneten Herſtellungen der Wa ſer⸗ 
leitung und Oefen in der Wohnung eines Mieters wird 
über Antrag des G. R. Gen. Poczontek im Namen der Br: 
rufungsſektion, trotz Einſpruch des G. R. Bogaczewski, 
welcher dieſen Hausherrn in Schutz nimmt, abgewieſen. 

Abgewieſen wurde auch der Rekurs des Oskar Halpern 
betreffend Herſtellung eines Gehſteiges, ſowie der Rekurs 
des Adolf Mänhardt betreffs einer Bauparzelle mit dem 
Hinweis, daß die Gemeinde zur Entſcheidung in dieſer An: 
gelegenheit nicht kompetent iſt. 1 1 

Nachdem die Tagesordnung hiermit erſchöpft war 
wurde die öffentliche Sitzung um 6 Uhr abends geſchloſſen. 
Hierauf folgte die vertrauliche Sitzung. 
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Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 5. April brachen 
Diebe in das Geſchäftslokal des Ernsdorfer Konſumvereins 
ein und ſtahlen Leinwand, Wäſche, Schuhe. Rauchwaren, 
Schokolade, Zucker, Seife ulw. Der Wert der geſtohlenen 
Waren beträgt gegen 900 Zloty. 


Das Ende der Arterienverkalkung. 


Aufſehenerregende Mitteilungen eines Wiener Gelehrten. — 
N Erfolgreiche Verſuche. 

Der Wiener Univerjitätsdogent Dr. Hans Januſchke hat 

jüngſt in einem Vortrage auſſehenerregende Mitteilungen über 


eine von ihm erfundene Methode zur Behandlung von Arterien⸗ 


verkalkung gemacht. Dr. Januſchke iſt auf Grund ſeiner Unter⸗ 
ſuchungen zur Feſtſtellung gelangt, daß es in vielen Fällen durch 
chemiſche Präparate möglich iſt, die geſchrumpften Gefäßwände 
zu erweitern und den abnormen erhöhten Blutdruck zum Sin⸗ 
ken zu bringen. Sollten ſeine Erkenntniſſe durch die Nachprü⸗ 
fungen berufener wiſſenſchaftlicher Inſtanzen beſtätigt werden, 
ſo würden ſie einen außerordentlich bedeutungsvollen Fortſchritt 
in der Heilkunde bedeuten. 

In einem Geſpräch mit einem Mitarbeiter des „Neuen Wie⸗ 
ner Journals“ äußerte ſich Dozent Dr. Januſchke über das Pro⸗ 
blem folgendermaßen: 3 

„Das von mir in jahrelangen Verſuchen an einer großen 
Anzahl von Patienten mit Erfolg erprobte Verfahren der we⸗ 
wigſtens zeitweiſen Heilung der Arterienverkalkung durch Regu⸗ 
lierung des Blutdrucks ging von der Erkenntnis aus, daß die 
Erhöhung des Blutdrucks von dem im verlängerten Rückenmark 
gelegenen Blutdruckzentrum ihren Urſprung nimmt. Dieſes 
wird durch den Altersprozeß einer chemiſchen Veränderung un⸗ 
terzogen, die ſich nicht in einer Vergiftung, ſondern in einer 
Reizung äußert und in gewiſſen Gefäßen eine Erhöhung des 
Blutdrucks herbeiführt. Es braucht alſo, um die Merkmale der 
Arterienſkleroſe und der Erhöhung des Blutdrucks herbeizufüh⸗ 
ren, keine Verkalkung der Gefäße vorhanden zu ſein. Das chemiſch 
veränderte Blutdruckzentrum genügt, um das abnormale Stei⸗ 
gen des Blutdrucks herbeizuführen. Es liegt übrigens außer⸗ 
dem noch die Möglichkeit vor, daß ſich die Arterienverkalkung 
nicht auf die Gefäßwände, ſondern auf irgendein Zentrum im 
Nervenſyſtem erſtreckt. n 5 

Meine Methode beſteht nun darin, den Patienten, bei denen 
ich abnormal hohen Blutdruck feſtſtellen kann, durch den Mund 
Medikamente zuzuführen, die jene chemiſchen Stoffe enthalten, 
die dem Blutdruckzentrum durch den Alterungsprozeß verloren⸗ 


Die neuen deutſchen Meiſter des Amateur-Boxſports 


Hintere Reihe von links nach rechts: Spannagel⸗Barmen (Fliegengewicht), 
Schmedes⸗Dortmund (Leichtgewicht). — Vordere Reihe von links nach rechts: 


(Bantam), Käſtner⸗Erfurt (Feder), 


Beck⸗Dü ſeldorf 8 10 
l (Schwergewicht), Kyſuß⸗Gevelsberg 


Voſen⸗Köln 


(Halbſchwer), Bernlöhr⸗Stuttgart (Mittelgewicht), Franz⸗Duisburg (Weltergewicht. — Unter zahlreicher Beteiligung wurden 


in Berlin die deutſchen 


Amateur⸗Boxmeiſterſchaften ausgetragen. Dabei erwies 


ilen bei weitem überlegen, ſo daß die Weſtdeutſchen von den acht Titeln 


fi ver Weiten des Reiches den anderen Landes⸗ 
nicht weniger als ſechs beſetzen konnten. 


gegangen jind, Ich bekämpfe al'o dieſe Reizungserſcheinung des 
Blutdrudzentrums mit den Waffen der Pharmakologie, wobel 
die einzelnen chemiſchen Stoſſe durch beſondere Manöver und nach 
cinem ſtrategiſchen Plan für die Verwendung als Medikament 
zugerichtet werden. Wenn ich über die Zuſammenſetzung dieſer 
Medikamente nichts verlautbare, ſo liegt die Urſache darin, daß 
die Doſierung und Zuſammenſetzung der einzelnen chemiſchen 
Beſtandteile je nach der Konſtitution und der momentanen Dis⸗ 
poſition des einzelnen Patienten erfolgen muß. Eine Veröffent⸗ 
lichung der Zufammenſetzung dieſes Medikaments würde cuch 
die Folge haben, daß viele Menſchen, die an ſich hohen Blut⸗ 
druck zu beobechten glauben oder von der Furcht vor der Ar⸗ 
terio kleroſe befallen ſind, dieſe Mittel in falſchen und möglicher⸗ 
weiſe zu reichen Quantitäten genießen und ſich dadurch in den 
meiſten Fällen ſchwer ſchädigen würden. Nur die genaue Ber 
obachtung des Arztes vermag nämlich die im Einzelfall richtige 
und notwendige Doſierung zu erkennen. 3 
Man darf ſelbſtverſtändlich nicht glauben, deß eine einzige 
derartige Kur genügt, um die gefürchtete Arterienverkallung 
gänzlich zu bannen und die abnormale Steigerung des Blut⸗ 
drucks einzustellen. In den meißten Fällen wird die Wirkung, 
besonders, wenn fie nicht durch einen Erholungsurlaub etwa im 
Gebirge oder am Meere unterſtützt werden kann, nach eintzer 
Zeit nachlaſſen, worauf die Kur wiederholt werden muß. Die 
Erfolge haben aber gezeigt, daß durch dieſes Blutregulierungs⸗ 
verfahren die Arterienverkalkung in vielen Fällen zurückgegangen 
oder ſogar vollſtändig verſchwunden iſt. Durch die Möglichkeit, 
einen normalen Blutdruck herbeizuführen, wird nämlich einer⸗ 
ſeits das Herz gekräftigt, da die durch den erhöhten Blutdruck 
verurſachte Mehrarbeit entfällt. Andererſeits wird aber auch 
ein Platzen der Gefäße verhütet, wodurch die Neigung zu 
Schlaganfällen ſchwindet. Es kann freilich nur wiederholt wer⸗ 
den, daß alle dieſe Kuren nur unter der ſtrengſten Kontrolle des 
Arztes vorgenommen werden dürfen.“ 
Die maßgebenden Kreiſe der Wiener mediziniſchen Fakul⸗ 
tät verhalten ſich dieſen Mitteilungen gegenüber zunächſt noch 
ſehr reſerviert, da Dr. Januſchke bisher in mediziniſchen Fach⸗ 
eigenschaften noch keine Daten über feine Forſchungen veröffent⸗ 


licht hat. | 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Bielitz. Am Sonntag, den 9. April, um 3 Uhr nachm., 
findet im kleinen Saale des Arbeiterheimes die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des ſozialdem. Wahlvereins 
„Vorwärts“ mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. 
Pflicht der Mitglieder iſt es, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen! 

Altbielitz. Einladung zu dem am Sonntag, den 9. 
April, um 6 Uhr abends, im Gaſthauſe der Frau tharina 
Schubert in Altbielitz ſtattfindenden Schulfeſte . dus 
der Hajmert“. Beginn 6 Uhr abends. — Eintritt en 
pro Perſon. Kinder in Begleitung der Eltern 50 Groſchen. 

Die Schulleitung. 
A. G. V. Einigkeit Alekſandrowice. Die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des A. G. V. Einigkeit 
findet am Samstag, den 8. April, um 8 Uhr abends, im 
Saale des Arbeiterheimes in Aletſandrowice ftatt, Um 
welcher alle ausüßenent ene Mitglieder 
dieſes Vereines freu Ber Brands 
it. Am Freitag, den 7. April, um 6 Uhr abends, 
een ae Zak ein Vortrag für jugendliche Ar⸗ 
eiter ſtatt, zu welchem auch die Mitglieder der anderen Ar⸗ 
beitervereine eingeladen werden. . 
Voranzeige! Der Verein jugendlicher Arbeiter a 
nderjeld veranitaltet am erſten Diterfeitertig in Se 
falitäten des Herrn Walloſchte (Patrioten) jein diesjähriges 
Nate engel wozu alle Freunde und Gönner auf das herz⸗ 
ſte eingeladen werden. Das Komitee 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Strickwollen für alle Zwecke, in erprobten Qualitäten 
und billiger als sonstwo. 


Rundſunk 


f Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktags programm 


11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Prog rammanſage; 
12.10 Preſſerundſchau; 13.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Bauie; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Freitag, den 7. April. 
15,35: Blick in Zeitſchriften. 15,30: Kinderfunk. 16.05: 
Schleſiſcher Gärtner 16,20. Schulfunt. 16,40: Vortrag. 
17: Konzert. 18: Schulfunk. 18,25: Leichte Muſik. 18.45: 
euilleton. 19: Vortrag. 19,15: Verſchiedenes. 20: Ein⸗ 
ührung in das Konzert des Abends. 20,15: Europäiſches 
Konzert. 22: Sinfoniekonzert. 22,40: Sport und Preſſe. 23: 
Briefkaſten franz. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktags programm 
8.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Freitag, den 7. April. 
80: Stunde der Frau. 11,30: Konzert. 15,40: Jugend: 
funk. 16,10. Konzert. 17.30: Vortrag, : Waldemar 
Glaſer lieſt 1 5 Werke 18,30: Der Zeitdienſt berichtet. 
19: Kulturwellen im atlantiſchen Raum. 19,30: Konzert. 
20.15: Tanzſuite. 21: Abendberichte. 21,10: Die Muſik der 
Oper „Abu Hallan“, 22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten 
und Sport. 22,30: Bandonien⸗Konzert. 


Beriammiungstalender 


Maſchiniſten und Heizer. 
Friedenshütte. Am Donnerstag, den 6. April, 35 Uhr 
abends, bei Schmiatek. 
Pünktliches Erſcheinen und Mitbringen der Mitgliedsbücher 
iſt notwendig. / 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenau 
? Jeden Montag von 64% Uhr abends ab. 
Am 10. April: Muſikabteilung, Probe; Schachabteilung, 
Schachlehrer Genoſſe Kuzmierczyk. 
Am 24. April: Muſikprobe. 
Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Köriiashütte. 
Donnerstag: Sprechchor⸗Probe. 
Freitag: Lichtbildabend. 
Sonnabend: Brettſpiele. 
Sonntag 6 Uhr: Monatsverſammlung. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Am Sonntag, den 9. April, vormittags um 10 Uhr, findet 
3 Zentralhotel, Kattowitz, die fällige Bundes vorſtandsſitzung 
att. 


Kattowitz. Um die Maifeier wirkſam zu geſtalten. 
ladet der Ortsverein der D. S. A. P. die Gewerkſchaften, Ar⸗ 
beiterwohlfahrt, Arbeiterjugend und Kinderfreunde, ſowie die 
Vorſtände der Kulturvereine, zu einer Beſprechung am Don ⸗ 
nerstag, den 6. April, abends 7 Uhr, ins Parteibüro ein. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen aller Intereſſenten dringend erwünſcht. 

Kattowitz. [Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.) Am 
Donnerstag, den 6. April, abends um 6% Uhr, findet in der 
Turnhalle der Teichſchule die übliche Probe des Sprechbe⸗ 
megungschores ſtatt. Es iſt Pflicht aller Jugendlichen, an dieſem 
Abend zu erſcheinen. 

Groß⸗Kattowitz. [(Frauen verſammlung.) Am Frei⸗ 
tag, den 7, April, pünktlich abends 6 Uhr, findet im Saal des 
Zentralhotels eine Frauenverſammlung ſtatt, zu welcher alle 
Mitglieder der „Arbeiterwohlfahrt“ freundlich eingeladen find, 
Referent: Genoſſe Dr. Bloch über „Geburtenregezung“. 


ä A nen 


Untergang des USA-⸗Luftſchiffs „Akron“ 


Admiral Moffet, der Chef der ameri⸗ 
kaniſchen Luftflotte, der ſich an Bord 
der „Akron“ befand. — Xints; Die 

„Akron“, das ſtolze amerikaniſche Luft⸗ 
ſchiff, über dem drehbaren Ankermaſt 

eines Heimathafens Lakehurſt. — Im 
Ausſchnitt: H. A. Wiley. der erſte Offi⸗ 
zier des Rieſenluftſchiffs, der von dem 
ampfer inen gerettet werden 
onnte. 


VEREINIGTE 


mu 
— 
— 
—— 
— 


Links: Der deutſche Tanldampfer „Phöbus“, der ſofort dem verunglückten Luftſchiff zu Hilfe eilte, und dem es trotz des Sturmes 


gelang, mehrere Mitglieder der Beſatzung zu retten. 


Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde‘) Am Frei⸗ 
tag, den 7. April, abends 8 Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 
hotels die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Jedes Mitglied 
muß erſcheinen. 

Kattowitz. (Arbeiterſchachverein.) Am Sonntag, 
den 9. April, vormittags 10 Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 
hotels die fällige Quartalsverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder 
haben zu erſcheinen. Um 9 Uhr Vorſtandsſitzung. 

Königshütte. [(Arbeitsloſenverſammlung der 
Freien Gewerkſchaften.) Am Donnerstag, den 6. 
April 1933, nachmittags um 4 Uhr, findet im Büfettzimmer des 
„Dom Ludowy“, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, eire Arbeits⸗ 
loſenverſammlung der Freien Gewerkſchaften ſtatt. Eintritt nur 
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches. Wir bitten alle unsere 
Kollegen, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Königshütte. (Arbeitsgemeinſchaft der Kriegs⸗ 
opfer.) Am Montag, den 10. April, odends um 7% Uhr, 
findet im Volkshaus die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Um 


A Für das oſterfeſt 


| Oſtereier, dſtergras, Tiſch 
karten, Servietten, Küken, 


Glückwunſch karten 
in entzückenden Muſtern 


Kattowitzer Buchdruckerei und 
Berlags⸗Sp. Alc., ul. 3. Maja 12 


Soeben erschien: 


— Rechts: Karte der Unglücksſtelle 
Kataſtrophe erfolgte. 


MOD 


Erich Kästner, Der 35. Mei . 24. 5.50 
— Emil und die Detektive » . 21. 6.60 
— Pünktchen und Anton . . 24. 9.90 


Lofting, Doktor Dolittle und seine Tiere 


beim Barnegat⸗Leuchtturm, wo die 


vollzählige Beteiligung wird erſucht. Daſelbſt finden auch jeden 
Montag von 6 bis 8 Uhr unentgeltliche Beratungsitunden Statt. 

Nikolai. (Ortsausſchuß des A. D. G. B.) Am Sonn⸗ 
tag, den 9. April, vormittags 10 Uhr, findet im Lokal „Freund⸗ 
ſchaft“ die diesjährige ordentliche Generalverſammlung vom 
Ortsausſchuß ſtatt. Die Gewerkſchaften haben die alten und 
neuen Delegierten zu entſenden. 


2 * 
Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Schleſiengrube. Am Donnerstag, den 6. April, abends um 
6 Uhr, findet im Lokal Ganſchinietz, Hotel Aſtoria, der fällige 
Vortrag ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. Wir erſuchen alle 
Mitglieder der Gewertſchaften, Partei und Kulturvereine, zu 
erscheinen. 
— 
Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inserate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai. Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags ⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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MARX 


Geschichte seines Lebens, Mit 
Vorwort von Eduard Fuchs. 
Zwei Bildbeilagen und sechs 
Faksimiles. 630 Seiten Text 


Leinenzioty10.60 


Politisehe Geschichte imRahmen 
einer Biographie glänzend und 
spannend dargestellt von der li- 


terar. Gestaltungskraft Mehrings 
Kattowitzer Ruchdrackerel U. 8 
Verlags-Sp.Akt.,ul.3.Mala 12 


Gewachstes 


1. Dr. Dolittle und seine Tiere — 2. Dr. Dolittles 
schwimmende Insel i— 3. Dr. Dolittles Zirkus 
4. Dr. Dolittles Tieroper — 5. Dr. Dolittles Postamt — 
6. Dr. Dolittles Zoo — 7. Dr. Dolittles größte Reise 
8. Dr. Dolittle auf dem Mond 
jeder Band zt. 9.90 


A. Milne, Pu der Bär... 2.0000. . 2.770 
Reisen mit Dr. Ueberall . »  - - » V. 9.90 
300000 km pro Sek. mit Dr. Ueberall. . . . . 1. 9.90 
Lotte Hansen, Schofför Weber und sein Freund zt. 5.50 


Die Weltanschauung 
des modernen Menschen 


Ein neues Buch des berühmten Volksschriftstellers. 


Wer nicht aus hundert Einzelbüchern sein Wissen holen 
kann, der vertraue sich diesem neuen Buch von Bruno 
H. Bürgel an, das ihm einen großen schwungvollen Über- 
x blick über das Entstehen des Kosmos und der Mensch- 
heit, über das Werden der Erde, die ungelösten Rätsel 
unseres Daseins und unseres eigenen Denkapparates gibt. 
Das Buch kostet kartoniert zt 6.60 
7 in Ganzleinen zt 9.90 
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